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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

DER NSDAP GAU BADEN

pP
den 28. April 1943

BAOPTAVISOABB
Gauhauptstadt Karlsruhe
Erscheinungsweise : „Der ftflöiei * erscheint
wöchentlich 7mal alS Morgen,eitung und ,war in 4AuS.
gaben : ..Gauhauptstadt Karlsruhe" sür den Stadtbezirk
und den Kreis Karlsruhe sowie für den Kreis Psorz»
hetm . »Kraichaau und Bruhrain" für den Kreis Bruch¬
sal . »Merkur-Rundschau " sür die Kreise Rastatt. Baden.
Baden und Bühl »Aus der Ortenau" sür die Kreise
Offenburg Kehl und Lahr Anzeigenpreise :
Siebe Preisliste Rr. 13 vom 1. Juni 1942. Die
16gelpaltene Millimeterzeile iKIetnIvalle 22 Millimeter
drei » kostet im Anzeigenteil der Gesamtauflage 18 Big .
Kür Kamilienan,eigen gelten crmäszigle Grundpreise lau,
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik » Werbc -An,eigen"
die 2gespallene 46 Millimeter breite Millimcicrzctle:
90 Psg . (Textmillimeterpreis) . Abschlüsse sür die Gesamt ,
auslage nach Malslafsel I oder Mengenstafsel C . Rach,
lässe für GelegenheitSanzctgen von privaten Auftrag«
gebern nach Malslafsel II . - A n , e t a e n s ch l u tz -
zetten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für
die MontagauSgabe: SamStag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSgabe ( , . B Todesanzeigen)
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manulkftp,
im VerlagShauS in Karlsruhe eingeaanaen sein - Alle
Anzeigen werden nur für die Gesamtauflageangenommen.
Platz. . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei fernmündlich ausgcgcbenen Anzeigen kann für Rich-
ttgkeit der Wiedergabe keine Gewährübernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rhein.
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Erfolgreiche Abwehr feindlicher Wermacht
Au» der -wette Abschnitt des brlüsch -mrdamertkanWen GrvßmigrW gegen die tunesische Front gescheitert

Führerhanptqunrtier .
. Oberkommando der Wehrmacht

i »ah
*

»ff 1* . Ostfront wird beiderseitige**" Stotztrnpptätigkeit gemeldet.
Abschnitt des britisch -nord»

?*'» *« Großangriffs gegen die tune -
^ tts» . r̂ro » t ist an dem Abwehrwillen der
eq^ /Ealienische« Truppe « gescheitert. Am
leite Lui tt®c sithrte der Feind »ar verein »
ie» ,^ "§e Vorstöße nnd Angriffe . Sie wnr »

ri» ^ *m Gegenstoß abgewiefe «.
>t | « . .* Zeit vom 20. bis 26. April wurden
Jt* ft» . 1 89 liche Panzer durch Verbände
««H^ er^ und der Luftwaffe vernichtet oder
8^R *Ssu»fähig geschossen. Die blutigen
h^ des Feindes find schwer.

schwere« Abwehrkämpfe» habe» fich
s«s,»» . fische » Divifione « Piftoia und Triefte
Mst ^.̂ bewährt. In treuer WaffenbrSder -

de« dort eingesetzten dentsche« Ber »
hgchz »wtese« ste zahlreiche mit großer Ueber»

tzrittt ^ ^ e feindliche Angriffe blutig ab.
httJfc Bomber griffe » in der vergangene «
f»,z . Einige Orte in Westdentschland
»»t 'sMbter dir Städte Duisburg » Oberhanfe»
!•** ^ Elheim. Wohnviertel , Krankenhänser
S . «5? * öffentliche Gebäude wurde» getrof»

Bevölkerung hatte Verluste . Min »
fia^ ^ der feindlichen Flugzeug « wurde»

27. April . A« der tunesischen
ig^ vnt ist am 26. Avril der am Karfreitag

** , um jeden Preis eine Entscheidung
^a? ?E Angriff der Briten und

erikaner gescheitert . Nach
isy^.̂ ikßlingen seiner ersten, vom 26 . bis 22.
SM stEge» öic Gebirgsbarriere der Süüfront

Offensive hatte der Feind von diesem
&tit sn

ut starke Verbände abgezogen und in
Medjez El Bab und südlich davon

Zusammen mit den dort eingesetzten
^ standen schließlich etwa vier britische
»wei nordamerikanische Divisionen zum
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bereit , der am 22. April nach sehr
Artilleriefeuer und mit Unterstützung

Jliegerkräfte inS Rollen kam .
^ -.„ .Absicht des Feindes war , auf den nach
M,.°ueu in Richtung auf die Stabt Tunis

»
EU Straßen vorzustoßen , die Abwehr-

°u durchbrechen und dadurch die deutsch-
ikt,. "6chen Truppen in zwei voneinander
tg

"Ute Kampfgruppen aufzuspalten . Tie in
^»dkî EbirgStälern maffiert vordringenden

i , "chen Panzer trafen aber überall auf
härtesten Widerstand ent -

deutschen und italienr -
Lck Verbände .

am Abend des ersten Angriffstages
ÄPfft*

*ü öie gegnerische Führung , daß der er-
Durchbruch infolge der sehr schweren

ki», Uk, vor allem an Panzern , nicht zu er-
iiW? . war . Während sich darauf Teile der

kV ” Stotzdivision einigelten , um den im-
M,Ästiger werbenden Gegenangriffen ber
^ü»

"
» uppen zu begegnen , versuchten andere

eine Schwenkung nach Südostcn
S h gewinnen . Doch auch dort wurde der
"ktr z^ serer Luftaufklärung rechtzeitig gemel-

^Sriss abgestoppt. ^
» °

.use des 24. April führten die Briten
® räfte heran , um aus den Tälern , in

a>> , uch die Panzerformationen nicht entfal -
?Sh,Evnnttzn, vorstoßend, die umliegenden
Ar »?l >igr iU gewinnen . Während unsere Ar-

Vak - und Flakgeschütze gemeinsam mit
Schlacht - und Jagdflugzeugen die vor-

S 11
'
. en Panzerkeile zusammenschlugen, ent«

W *Ä sich in den Bergstellungen erbitterte
le um jeden Fußbreit Boden. Mit

Handgranaten »und Bajonetten gingen unsere
Soldaten dem Gegner zu Leibe und warfen
ihn schließlich von den unter sehr schweren
Verlusten erklommenen Feldterrasien wieder
herunter . Gegen Abend des zweiten Angriffs¬
tages hatte der Feind nicht nur den größten
Teil seines im ersten Anlauf gewonnenen Ge¬
ländes wieder verloren , sondern seine Ausfälle
an Menschen und Panzern hatten sich gegen¬
über denen des Vortages noch verdoppelt.

Im Brennpunkt ber Kämpfe dieses Tages
bewährten sich u. a. die 16. Panzerdivision , die
in schwungvollem Gegenstoß vorgeprellte feind¬
liche Kräfte zurückschlug , die Division „Her¬
mann Göring " , die an diesem Tage allein 82
meist schwere Panzer vernichtete, und das
Grenadier -Regiment 754, das seine Stellungen
mit verbiffener Zähigkeit und unerschütter¬
lichem Kampfeswillen gegen die Angriffe weit
überlegener Infanterie - und Panzerkräfte des
Feindes behauptete. Schulter an Schulter mit
den deutschen Verbänden kämpften auch italie¬
nische Truppen , bis der britisch -nordamerika-
ntsche Durchbruchsversuch gescheitert war .

Die schweren Verluste der Angreifer wirkten
sich am 26. April in wachsendem Maße aus .
Der Feind führte nur noch vereinzelte

Vorstöße , die' aber nicht mehr verhindern
konnten, daß die Gegenangriffe der Achsen¬
truppen ihre Ziele erreichten. Die Luftwaffe
grisf auch in diese Kämpfe nochmals wirksam
ein und zersprengte mehrere feindliche In¬
fanterie - und Panzeransammlungen mit Bom¬
ben und Bordwaffen . In der Nacht zum
27 . April setzten unsere Kampfflugzeuge ihre
Luftangriffe fort und erzielten zahlreiche Voll¬
treffer zwischen abgestellten Panzern und
Kraftfahrzeugen sowie in Artilleriestellungen ,
deren feuernde Geschütze das Absetzen der ge¬
schlagenen Angriffsverbände decken sollten.

In dem siebentägigen Ringen an der Süd -
und Westfront des tunesischen Brückenkopfes
erlitten die Briten und Norbamerikaner
äußerst schwere Verluste , wie sich be¬
reits aus der gemeldeten Zahl von 193 ab-
geschoffenen Panzern ergibt . Wenn man in
Betracht zieht, daß eine vollausgerüstete feind¬
liche Panzerdivision über etwa 150 Panzer
verfügt , aber nach den vorausgegangene »
schweren Gefechten die Zahl der einsatzfähigen
Panzer auf etwa 60 bis 70 je Division zurück¬
gegangen war , so bedeutet der Abschuß von
193 Panzern , daß etwa drei feindliche Panzer¬
divisionen ihre Panzer verloren haben.

Deutsche Kampfmoral unangefochten
H .W. Stockholm, 27. April . Englische und

amerikanische Berichte aus Tunesien müffen
immer wieder die außerordentlich hohen Ver¬
luste der Anglo - Amerikaner betonen . In Lon¬
don wird von den blutigsten und schwersten
Kämpfen des ganzen Afrikakrieges und von
Verlusten in „sowjetischemAusmaß " gesprochen .

Die gleiche Beurteilung finden die Tunesien -
Kämpfe auf neutraler Seite . In einer mili¬
tärischen Betrachtung der schwedischen Zeitung
„Dagens Nyheter " wird festgestcllt, baß die
8. Armee bei ihren Versuchen, die Südfront der
Achsenstreitkräfte zu durchbrechen , starken Ab- '
bruch erlitten und viel kostbares Bl « t verloren
habe . Wenn der britische General Montgomery
in den letzten Tagen nur noch lokale Vorstöße
unternommen habe , so bedeute dies , oatz seine
Truppen hart gelitten hätten. Am schwersten
habe die britische Infanterie gelitten . D i e
Kampfmoral der Deutschen stehe
vollkommen unangefochten da . Die
schwedische Zeitung sagt abschließend: Der
Kampf sei bisher nicht von irgendeiner Ent¬
scheidung zugunsten der Anglo - Amerikaner be¬
gleitet gewesen.

„Banget“-Betfettfmig enllastetdie pazisiksront
Begeiftervng in Tokio über den neuen deutschen U-Boot -Erfolg — „Das schnellste und tragfahigste Schiff dieser Gattung "

D Tokio» 27. April . Die Versenkung des
USA .-FlugzeugträgerS „Ranger " durch daS
U-Boot des Kapitänleutnants v . Bülow wird
von den japanischen Blättern mit Begeisterung
ausgenommen und als einen Groß erfolg
der gemeinsamen Kriegführung
gegen die ehrgeizigen Weltherrschaftspläne
Roosevelts , Man erinnert in Tokio daran,
daß der Schlüffelerfolg der japanischen Pazifik -
Kriegführung die Versenkung mehrerer Flug¬
zeugträger im Hafen von H a w a y war . Seit¬
dem ist die Aufmerksamkeit der japauischev
militärischen Stellen und der gesamten
Oeffentlichkeit auf diese Waffe gerichtet. Durch
die Veröffentlichung von Einzelheiten über
den mißglückten Luftangriff auf Tokio am 18.
April 1942 wurde dieses Interesse noch gestei¬
gert. Die Wiederholung eines solchen An¬
griffs ist bei den gegenwärtigen militärischen
und politischen Voraussetzungen nur mit
Hilfe von Flugzeugträgern möglich.
Bei den japanischen Erwägungen über diese
Gefahr spielte der ' Flugzeugträger „Ranger "
eine große Rolle , da er als das zur Zeit trag¬
fähigste und schnellste Schiff dieser Gattung
galt . Seine Vernichtung wird aber auch im
Hinblick auf die japanische Front im Südwest¬
pazifik als Entlastung empfunden, da an-
zuuehmen ist , daß er früher oder später wieder
hier eingesetzt worden wäre , wenn ihn nicht
deutsche Torpedos ' zuvor ipr Atlantik zur
Strecke gebracht hätten. Der Ausfall dieses
Schiffes mit seiner Tragfähigkeit von über 100
Flugzeugen ist ein Erfolg , der sich nach japani¬
scher Ansicht nicht nur aus die Afrikafront , son¬
dern auch auf die Front im Süüwestpazifik
auswirkt .

Die Japaner messen der Versenkung ameri¬
kanischer Großschiffe neben der militärischen
auch große politische Bedeutung bei.

-Diese beruht auf der i» den USA immer wei¬
ter perbreiteten Auffassung von ber Wichtig¬
keit des Seetranspörtproblems für Erfolg
ober Mißerfolg des Krieges und der zu¬
nehmenden Beeinflussung der amerikanischen
„Volksmoral " vor allem nach der Veröffent¬
lichung des Truman - Komitees durch die Zif¬
fern der Seekriegführung . „Asahi Schinbun "
schreibt dazu in einem Leitartikel : „Im Hin¬
tergrund der Kriegführung unserer Feinde
zeigt sich ein todernstes Problem , daß allmäh¬
lich ein für den Krieg mit entscheidender Fak¬

tor wird und dadurch auf die Volksstimmung
unserer Feinde seine Wirkung auszuüben be¬
ginnt . Mit jedem versenkten Schiff schwindet
ein Teil der Kampfkraft der Antiachsenmächte,
und ihr Traum vom Sieg verflüchtigt sich mehr
und mehr. Aus amerikanischen Quellen ver¬
lautet , von 68 000 Seeleuten der USA .-Han-

belsschtffe seien im ersten Jahr feit Amerikas
Kriegseintritt 32 000 untergegangen . Dt «
Selbstsicherheit der USA .- Bevölkerung hin¬
sichtlich ihrer Fähigkeit , diese Lücken zu schlie¬
ßen, ist seitdem erheblich überschattet von ern¬
sten und schwerwiegenden Verlusten an Schif¬
fen und Mannschaften."

Zwei neue Eichenlaubträger
DNB. BerlinDNB . Berlin » 27 . April . Der Führer hat

Major Erich Slawe als 227. Soldaten der
deutsche » Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes verliehe ».

Major Erich Klawe , Kommandeur eines
Rastenburger Grenadier - Bataillons , hatte das
Ritterkreuz des Eifernen Kreuzes am 12. Juli
1942 für besondere Tapferkeit und Entschlossen¬
heit während dtzr Kämpfe erhalten , die zur
Einkesselung einer feindlichen Armee westlich
des Wolchow führten . Während der Abwehr¬
schlacht dieses Winters südlich des Lado¬
gasees stand er mit seinen Grenadieren wie¬
der im Brennpunkt der Kämpfe und meisterte
wiederholt kritische Lagen. Nachdem die sowje¬
tischen Angriffe am Sübufer des Ladogasees und
über die zugefrorene Newa , sowie ihre Versuche ,
die dort kämpfenden deutschen Truppen abzu-
fchneiden und zu vernichten, fehlgeschlagen
waren , richtete der Feind seine Hauptanstren¬
gungen auf eine beherrschende Höhe. Nachdem
mehrere seiner Frontalangriffe abgewiesen
waren , gelang es ihm am 31. Januar , links
vym Bataillon Klawe einzudringen : die Masse
drehte nach Osten ein , um die deutsche Haupt¬
kampflinie aufzurollen .

Major Klawe , damals noch Hauptmann , er¬
kannte die drohende Gefahr und entschloß sich ,
obwohl der Feind auch vor feiner Front mit
starken Kräften anranute , ein« seiner Kompa¬
nien aus der Kampflinie herauszulösen . An
ihrer Spitze stieß er den eingeschlossenen Bol¬
schewisten in die Flanke , zum Teil im Nah¬
kampf , wieder zurück. In der wieder gewon¬
nenen Stellung hatte er während der nächsten
24 Stunden drei weitere starke Angriffe abzu¬
wehren , bis er durch Verstärkungen abgelöst
werden konnte.

Am Tage darauf gelang den Sowjets nach
stärkstem Artilleriefeuer an dep gleichen Stelle
wiederum ein Einbruch, der die gesamten deut¬
schen Höhenstellungen bedrohte. Bon neuem
sprang Major Klawe aus eigenem Entschluß ein.

27. April . Der Führer
verlieh Hanptmauu Peter Frantz als 228.
Soldaten der deutsche« Wehrmacht das Eichen»
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Hauptmann Peter Frantz hat das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes als Oberleutnant
und Zugführer in der Sturmgeschützkompanie
des aus Freiwilligen aller deutschen Gaue be¬
stehenden Infanterie -Regiments „Großdeutsch-
land" für seine besonderen Verdienste bei der
Abwehr starker feindlicher Angriffe nordöstlich
Orel am 4. 6. 42 erhalten.

Bei der deutschen Gegenoffensive westlich
Charkow führte Hauptmann Frantz die Sturm¬
geschütz- Abteilung der Infanterie - Division
„Großoeutschland". An ber Spitze von zwei
Batterien drang der 25jährige Offizier in vor¬
bildlich geführtem Angriff in eine vom Feind
mit weit überlegener Artillerie gehaltene Ort¬
schaft ein und nahm diese in schweren Kämpfen.
Auf die Meldung , daß starke sowjetische Kräfte
in ber Flanke ber Stoßgruppe ei« Dorf besetzt
hielten , drehte er aus eigenem Entschluß dort¬
hin ab , nahm , seinen Sturmgeschützen vorauS -
fahrend, auch diesen Ort.

Am 14. März traten ihm und seinen beiden
Sturmgeschützbatterien beim weiteren Angriff
westlich Belgorod 34 feindliche Panzer ent¬
gegen. Schön waren 11 der angretfenben Pan¬
zer abgeschoffen , da stieß eine weitere starke
Kräftegruppe der Sowjets mit 10 Panzern in
seinen Rücken . Kurz entschlossen ließ er eine
Batterie gegenüber dem in der Front angrei¬
fenden Feind stehen , während er sich an der
Spitze der anderen Batterie auf die in seinem
Rücken angreifenden Bolschewisten warf . Nach
hartem Feuerkampf wurden fünf der zehn an¬
greifenden Panzer abgeschossen , der Rest er¬
griff die Flucht. Dann wandte sich Hauptmanu
Frantz wieder zurück und schlug den Feind ,
den seine dort zurückgelaffene Batterie ge¬
fesselt hatte. 21. sowjetische Panzer wurden au
diesem Kampftag vernichtet.

vor im Nord -Atlantik versenkte USA .-Flagqeugträger „Ranger “
Der FtagEeugtrSger „ Ranger “ hatte eine Wasserve rdrängung von 14 500 BRT . and eine Besatzung von 1010 Mann . Er war mit acht 12,7 cm Flak -, fünfzig
4 o» FUkgcschfitren and schweren Maschinengewehren ausgerüstet . (Preese -Hoffmann )
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tiönnen die ll$A.
Handelskrieg tlihren?

Von Konteradmiral a. D. Tägert

„Die Politik des Präsidenten Roosevelt eilt
der amerikanischen Flotte um 100
Prozent voraus ." So erklärte vor einigen
Jahren tin amerikanischer Admiral beim Be¬
such seines Geschwaders in Australien . Die biS-
herigen Maßnahmen der Vereinigten Staaten
gegen Japan zeigten , daß diese Beurteilung
auch jetzt noch gilt . „ Wir werden im Pazifik
die Japaner zum Angriff zwingen "

, hatte Roo¬
sevelt noch im Januar erklärt . Angegriffen
haben die Japaner , aber der Erfolg war ganz
anders , als man von amerikanischer Seite er¬
wartet hatte. Die Kämpfe im Südwestpazifik
haben in den Schlachten im Korallenmeer , bei
den Salomonen und der Rennell - Jnsel den
Amerikanern nach japanischen Angaben allein
an Totalverlusten nicht weniger als 6 Schlacht¬
schiff«, 4 Flugzeugträger , 34 Kreuzer , 21 Zer¬
störer und etwa 12 U -Boote gekostet . Rechnet
man die schweren Verluste hinzu , welche die
einst so mächtige amerikanische Pazifikslotte
gleich bei Beginn des Krieges durch den japa- '
Nischen Ueberfall auf Pearl Harbour erlitt , so
bleiben kaum noch nennenswerte Seestreitkräft«
übrig , gegenüber einer japanischen Schlacht¬
flotte , die im wesentlichen intakt ist.

Es ist also verständlich, daß man sich auf
amerikanischer Seite zu einer bescheide¬
neren Art von S e e k r t e g f ü h r un g
entschließt. „Die amerikanische Kriegsmarine
wird jetzt mit allen Kräften den Handelskrieg
gegen die japanische Schiffahrt aufnehmen "

, hat
der Marineminister Knox erklärt. Bisher
wurde , ganz besonders auch im U-Boot - Krieg
die Ueb<rraschung als ein besonders wichtiges
Erfolgsmoment bewertet . Knox hat sich mit
seiner offenen Ansage nicht hieran gekehrt . Da¬
her kommt es wohl , daß man, obgleich die An¬
kündigung schon vor Wochen bekannt wurde,
von besonderen Erfolgen der neuen Kriegsart
noch wenig gehört hat. Die Verwendung der
U-Boote , dieser „Waffe der Schwächeren" , wie
man sie drüben nennt , ist von den Amerikanern
etwas geringschätzig behandelt worden . Daß
man sie ausgiebig plante , zeigt die rege Ent¬
wicklung, die das Unterseebootswcsen in der
amerikanischen Marine genommen hat. Die
etwa 60 Boote , mit welchen die Vereinigten
Staaten zur Zeit rechnen können, haben eine
Wasserverdrängung von 1100 bis 1475 Tonnen ,
starke Armierung und verfügen über Fahrt¬
strecken von 10 bis 14 060 Seemeilen . Dazu
treten noch 6 U -Kreuzer von 2006 bis 2700
Tonnen , deren einer , „Argonaut "

, bei den
Kämpfen im Südwestpazifik als versankt ge¬
meldet wurde . Die Geschwindigkeit wird bei
allen Einheiten mit 17 bis 18 Seemeilen an¬
gegeben. Stützpunkte in günstiger Entfernung
von den japanischen Nachschublinien sind vor¬
handen. Aber große Schwierigkeiten wird es
machen , diese letzteren richtig zu besetzen . Die
japanischen Küstengewässer dürften stark ge¬
sichert sein, « nd außerhalb von ihnen sind die
möglichen Reiserouten so mannigfach, daß ein
systematisches Absuchen bei den großen Entfer¬
nungen wenig Aussicht auf Erfolg bietet.

Für die Operationen bleibt im wesentlichen
übrig , baß man die U-Boote auf die Nähe des
Kampfgebietes konzentriert . Hier aber sind nun
wieder , ganz besonders im Sübwestpazifik , die
navigatorischen Verhältnisse sehr ungünstig.
Weite Seestrecken sind nur unvollkommen ver¬
messen . Man behilft sich dort damit , baß man
nach der Farbe des Wassers navigiert , helle
Streifen als Untiefen vermeidend , eine primi¬
tive Art , die nur bei Sonnenschein durchführ¬
bar ist . Ankern ist bet den manchmal sehr gro¬
ben Wassertiefen oft auf weite Strecken aus¬
geschlossen , auf Grundlegen der Boote wird bei
den spitzen Korallenböden leicht gefährlich. Dazu
kommen wenig erforschte , oft ganz unvermutete
starke Strömungen . Die Rudeltaktik, mit der
wir so große Erfolge haben, ryird in diesen
unsicheren Gewässern kaum anwendbar sein.
Der ganze U -Boot -Krieg wird ein sorgfältiges
Netz von Beobachtungs - und Nachrichtenstatio¬
nen brauchen, und ob sich diese einrichten lassen,
scheint bei der eingehend durchdachten Vertei¬
lung ber japanischen Stützpunkte zweifelhaft .

Die Vereinigten Staaten sind eben zur See
die schwächeren geworden . Wenn sie
den ursprünglich beabsichtigten Kampf um die
Seemacht verschieben wollen , bis ihre Schlacht¬
flotte die Verluste wieder aufgefüllt hat , so
werden sie dulden müsse » , daß die Japaner ihre
Eroberungen immer weiter ausbauen und da¬
durch die spätere amerikanische Offensive immer
schwieriger wird . Die Japaner aber können der
Drohung mit dem Handelskrieg in Ruhe ent¬
gegensehen. Ihr Schiffbauprogramm ist ent¬
stehenden Verlusten durchaus gewachsen . Ihre
größte Schiffahrtsgesellschaft, die Nippon Au -
sen Kaisha, die mit etwa 100 Schiffen eine der
bedeutendsten Reedereien der Welt bildet , weist
in ihrem kürzlich veröffentlichten neuen Ge-
schäftsbericht einen erheblichen Reingewinn auf
und äußert sich hoffnungsvoll über die weitere
Berkehrsentwicklung , besonders auch die nach
dem Südwestpaziftk .

Ein halbamtliches Unternehmen — die eng¬
lische Bezeichnung lautet East Sea Transport
Company — ist mit einem Kapital von 100
Millionen Aen auf eine neue Grundlage gestellt
worden . Seine Tätigkeit umfaßt auch den Ver¬
kehr nach den Südseeländern und wurde eben¬
falls recht günstig beurteilt . Die japanische
HandelSschiffahrt fühlt sich offenbar sicher unter
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dem starken Schutz einer Kriegsflotte , dir einen
mächtige» Gegner rasch au» seiner drohende»
Angriffstellung in die Defenstve gedrängt hat —
ein stolzer Erfolg rastloser Tätigkeit , ruhm¬
reicher Kampfhandlungen .

Ritterkreuz für Leutnant Mayer
aus Neckarbischofsheim

DXB. Berlin , 27 April . Der Führer verlieh
daS Ritterkreuz deS Eisernen Kreuzes an:
Oberst Hans Wagner , Kommandeur eine-
Artillerie . » Regiments ; Major d . R . Paul
Adam , Führer eines Grenadier -Regiments :
Major Walter Pößl , Abteilungskommandeur
im Panzer - Regiment „Grob - Deutschland" :
Hauptmann Kurt- Günter Liese , Bataillons -
Kommandeur in einem Grenadier -Regiment :
Leutnant d . R . Hermann Mayer , Zugführer
in einem Grenadier -Regiment .

Oberst Hans Wagner hat bei den Abwehr-
kämpsen südlich deS Ilmensees starke feindliche
Kräfte , die im Abschnitt einer Nachbardivision
durchgebrochen waren , in einer aus Kano¬
nieren und Fahrern seines württembergifch-
badischen Artillerie -Regiments aufgebauten
Abwehrfront aufgefangen und abgeriegelt .

Leutnant d . R . Hermann Mayer , am
1 . August 1915 als Sohn deS Sägemüllers
Albert M . in Neckarbischofsheim sKr .
Sinsheim ) geboren, ist bei einem Gegenangriff
nordöstlich Orel an der Spitze seiner rheini¬
schen Grenadiere in eine stark vom Feind be¬
setzte Ortschaft eingedrungen . Als eine Bat¬
terie der Sowjets das weitere Borgehen ■&*»
hinderte , stürmte Leutnant Mayer die Feuer¬
stellung, vernichtete die Bedienungen und er¬
beutete vier Geschütze. Hermann Mayer er¬
lernte nach dem Besuch der Realschule seines
Heimatortes das Buchdruckerhanbwerk. 1937
trat er als Freiwilliger in das Grenadier¬
regiment 119 ein und wurde 1942 zum Leut¬
nant d . R . befördert.

Neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe
DNB . Berlin , 27. April . Der Führer ver¬

lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , daS Ritter¬
kreuz deS Eisernen Kreuzes an Oberleutnant
Klueber , Staffelkapitän in einem Sturz¬
kampfgeschwader , und an Oberfeldwebel W in¬
ner l , Flugzeugführer in einem Kampfge¬
schwader .

17 Terrorbomber in der Dienstagnacht
abgefchoffen

* Berlin , 27. April . Nachden nunmehr vor¬
liegenden abschliehenden Meldungen wurden
bei dem britischen Bombenangriff auf west¬
deutsches Gebiet in der Nacht zum Diens¬
tag insgesamt 17 feindliche Bomber
zumAbsturz gebracht .

Erbitterter Widerstand der Achsentruppea -
* Rom , 27. April . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom DienStag hat folgenden
Wortlaut :

Der Feind fetzt« feine Offensive im westlichen
Abschnitt der tunesischen Front mit stärkeren
gnfanterie - und Panzerkräften fort . Alle seine

ngriffe brachen unter schweren Verlusten an
Menschen und Panzern an dem erbitterten
Widerstand der italienischen und deutschen
Truppen zusammen, die an mehreren Stellen
zum Gegenangriff übergingen .

Die Luftwaffe der Achsenmächte griff wieder¬
holt zur Unterstützung der Bodeneinheiten in
den Kampf ein, indem sie Kraftwagen - und
Pan ^eransammlungen bombardierte, wobei
zahlreiche Panzer vernichtet und beschädigt
wurden.

Gestern nachmittag bombardierten viermoto¬
rige Liberator - Flugzeuge die Stadt Grosieto
und belegten sie mit MG . - Feuer . An Zivil -
gcbäuden, darunter dem Rot -Kreuz-Hospital
und dem Kindergarten , wurden beträchtliche
Schäden -verursacht . Zwei Flugzeuge wurden
von der Bodenabwehr abgeschossen . Mehrmoto¬
rige feindliche Flugzeuge griffen Sant - Antioco
Cagliari , Augusta, Bari und Trani an. Die
Bodenabwehr brachte drei Bomber zum Ab¬
sturz , einen in Sant - Antioco , einen in Augusta
und den dritten über dem Wohnviertel von
Bari .

Leiche eine« polnischen Feldgeistlichen
bei Katyn gefunden

* Berlin , 27. April . Im Zuge der Ausgra¬
bungen im Walde von Katyn, bet denen täglich
neue Opfer der bolschewistischen Bestialität ge¬
borgen werden , wurde jetzt die — erst« — Leich«
eine- ehemaligen polnischen Feldgeist¬
lichen aufgefunden . Nach den bei dem ver¬
stümmelten Leichnam Vorgefundenen Papieren
handelt eS sich im gegebenen Falle um den
„ Dt. Kaplan a. ü. Parafil Wojafka" Fan
Ziolkowski auS Jaroflaw . An der Uniform
de - im Majorsrang stehenden Feldgeistlichen
wurde ein Kettchen mit einem auS Holz ge¬
schnitzten Kruzifix gefunden . In der Tasche des
Ermordeten fand sich ein Gebetbuch .

Mit der Auffindung der Leiche deS Feldgeist¬
lichen Ziolkowjki wird die Tagebuchnotiz eines
im Lager Kostxlsk gefangenen polnischen Offi¬
ziers vom 21 . Dezember 1989 erklärlich. Diese
Notiz besagte, daß am genannten Tage sämt¬
liche im Lager Kosielsk in Haft gehaltenen Geist¬
lichen von den übrigen Gefangenen abgesondert
wurden. Auf der Liste der Abgesonderten be¬
fand sich u . a . auch der Name Ziolkowski. Ge¬
meinsam mit diesem Kaplan dürften auch die
übrigen polnischen Geistlichen — möglicherweise
nach kurzer Abfonderung — den Weg nach Ka¬
tyn angetreten haben, um im dortigen Schrek -
kenSwald ihr Ende durch jüdisch -bolschewistische
Mvrderhanü zu finden.

Slfatz-Fahrt
von Reichsminister Dr. Seqtz -Inquart

O Ltrahbnrg , 27. April . Ter ReichSkommis-
sar für die beichten niederländischen Gebiete,
Reichsminister ^ - Obergruppenführer Dr .
Seyß -Inquart , wird auf Einladung und als
Gast deS Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß,
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner
in der Zeit vom 1. biS 8. Mai daS Elsaß be¬
suchen. Während deS dreitägigen Aufenthalts
wird er auf einer öffentlichen Führerkund -
gebung in Straßburg sprechen .

Oberst Curttn Black wurde dem so¬
genannten Europageneralstab der nordameri -
ranischen Armee zugcteilt . Black war früher
USA . - Milttärattachs in Berlin und steht seit¬
dem in dem Ruf , Sachverständiger für die
deutsche Methodik de, Kriegführung zu sein.
Schon seit 1989 gehört er deshalb dem allge¬
meine» Generalstab der USA . -Armee au.

Wischer Sadismus lobke sich ln Charkow aus
Unmenschliche Greuel gegen die Zivilbevölkerung — Ueberlebende berichten der Zeitung „Sa SRobtnu“

O Riga , 27. April . Unter der Üeberschrift
„Der Etappenkrieg deS NKWD ." berichtet die
im Ostland erscheinende Zeitung .,Sa Rodinu "
in ihrer Ausgabe vom 22. April 1948 über
unmenschliche Grausamkeiten des
NKWD . an der russischen Zivilbevölkerung in
Charkow.

„Als die deutschen Truppen " — so heißt es
in dem Bericht der russischen Zeitung — Char¬
kow vom bolschewistischen Terror wieder be¬
freiten , dankte die Bevölkerung in ergreifen¬
den Szenen den deutschen Soldaten . Erschüt¬
ternd sind die Berichte der Bewohner über die
Leiden und Grausamkeiten , die sie durch die
Bolschewisten erdulden mußten.

Unmittelbar nach der Wiederbesetzung durch
die Bolschewisten kamen die „ besonderen Ab¬
teilungen " des NKWD . in die Stadt , und eS
begann ein S ch r e ck e n s . r e g i m e , bas alle
Leiden, die Charkow während der früheren
Bolschewistcnherrschaft bisher erlebte , weit in
den Schatten stellte .

Es gab kaum eine Familie , die von den
Häschern der Tscheka unbehelligt gelassen
wurde . Hier war der Sohn und Bruder ver¬
schleppt , dort der Mann erschollen worden.
Tausende Frauen und Kinder wur¬
den auf bestialische Weise umge¬
bracht . In allen Aussagen der Einwohner
kommt immer wieder die unbändige Wut der
Erzählenden zum Ausbruch, wenn sie in ihren
ergreifenden Berichten die .chefonderen Abtei¬
lungen " des NKWD . erwähnen .

Ein grauenhaftes Schreckeusregime
Im Gegensatz zu den Rotarmisten , die elend,

zerlumpt und verhungert aussahcn , waren die
Angehörigen des NKWD . gut ausgerüstet und
gut genährt . Statt mit bewaffneten Gegnern
den Kampf aufzunehmen , führten sie .Hrieg "
in der Etappe gegen die Zivilbevölkerung . In
Charkow verrichteten die Einheiten deS
NKWD . sofort ihr blutiges Werk an der fried¬
lichen Einwohnerschaft. Tag für Tag war das
Krachen der Gewehrsalven und die Hilfeschreie
der Gefolterten zu hören . In Mallen ver¬
schleppten die NKWD . - Leute die Bevölkerung
in die Konzentrationslager . Schon allein die
Tatsache genügte , in den städtischen und land¬
wirtschaftlichen Selbstverwaltungen mitgear -
bettet oder bei der Instandsetzung der von den
Bolschewisten zerstörten Werke und Fabriken
mitgewirkt zu haben, um verurteilt zu wer¬
den. In den meisten Fällen war der Umstand,für den Lebensunterhalt gesorgt und für den
Wiederaufbau gearbeitet zu haben, schon aus -
reichend , um als „Verräter " liquidiert zuwerden.

In den Kellern eines Hochhauses wurden
die Leichen von 88 Zivilisten gefunden, die vor
ihrem Tode die furchtbar st en Folter¬
qualen erleiden mußten . Ihre Gesichter
waren zur Unkenntlichkeit verunstaltet . Bet

einem großen Teil waren die Hände und
Finger gebrochen .

Ein junges Mädchen erzählte , wie vor ihren
Augen über 30 Frauen und Kinder ermordet
wurden . Au einem Abend, gegen 20 Uhr, wurde
sie in einen Hof geschleppt , in dem sich bereit-
über 80 Zivilisten , darunter viele Kinder be¬
fanden. Nachdem sie ungefähr eine Stunde in
der Kälte gestanden hatten , flammte plötzlich
ein Scheinwerfer auf, vor üesfem grellen Licht
sie sich nicht zu schützen vermochten. Nun kam
ein jüdifcher Kommissar und erklärte,
sie seien alle zum Tobe verurteilt , da sie für
die deutschen Soldaten gearbeitet hätten. Die¬

jenigen aber, die auSsagen könnten, wer außer
ihnen noch für die Deutschen gearbeitet hätte,
sollten Sie Freiheit zurückerhalten. Als der
Jude zu keinem Ergebnis kam, schlug er wut¬
entbrannt auf mehrere Frauen ein. Grauenhaft
gellten die Schreie der gequälten Frauen und
Kinder über den Hof. Mit einer Maschinen¬
pistole jagte er svdann die Frauen von einer
Seite des Hofes auf die andere. Wer hierbei
nicht schnell genug , lief , wurde von dem Juden
erschollen . Hierbei traf er vermutlich den Schein¬
werfer , so daß dieser plötzlich erlosch . Diesem
Umstand verdankte die einzige Ueberlebenoe ,
daß sie über einen Zaun entkommen konnte.

Moskau „röcht" sich an den polnischen Migranten
Beziehungen zur Sikorski-Gruppe abgebrochen — Indirektes Schuldgeständnis

der Urheber des Katyn -Blutbades
Rd. Berlin , 27. April . Die Sowjetregierung

hat die Beziehungen zu dem in London resi¬
dierenden Sikorfki - AuSfchuß abgebro¬
chen. Diese höchst - aufschlußreiche Maßnahme
erfolgte , weil das polnische Emtgrantenkomitee ,
daS sich bekanntlich geweigert hatte, in die von
Moskau geforderte Abtretung der einstigen
Ostpolnischen Gebiete einzuwilligen , beim In¬
ternationalen Roten Kreuz Beihilfe zur Iden¬
tifizierung der Opfer von Katyn bean¬
tragt hat.

Dieser Vorgang ist überaus bezeichnend für
das schlechte Gewissen tzes Kreml ,
der mit allen Mitteln danach trachtet , eine weit -
tere Aufklärung des ungeheuerlichen Maffen-
morbes an über 10 000 polnischen Offizieren zu
sabotieren . Bekanntlich hatten die Sowjets
ihr Verbrechen zunächst rundweg abgeleugnet
und den kindischen Versuch unternommen , die
Ermordung dieser Unglücklichen den Deutschen
in die Schuhe zu schieben , indem sie sich mit
der Behauptung blamiert hatten, es handle sich
um die Aufdeckung prähistorischer Gräber . Die
von deutscher amtlicher Sette angestellten Er¬
hebung«» , die durch Augenzeugenberichte aus¬
ländischer Gelehrter , Gerichtsmediztner und
Journalisten , sowie die Feststellungen polni¬
scher Kommissionen erhärtet wurden , ergaben
demgegenüber aber den unwiderlegbaren Tat¬
bestand , baß die polnischen Offiziere im Früh¬
jahr 1941 in viehischer Weise von GPU .-Kom-
manbos abgeschlachtet wurden.

In ihrer ohnmächtigen Wut über diesen ein¬
wandfreien Nachweis ihre- grauenhaften Ver¬
brechens sind die Bolschewisten nun auf die
Idee verfallen , sich an den polnischen Emigran¬
ten in London zu „rächen ". Die Entfernung
deS Vertreters der polnischen Emigranten in
MoSkau, der schon so oft peinliche Fragen nach
dem Verbleib der in die Sowjetunion ver»

Abebben der Kämpfe bei Hotootoffljff
Fortgesetzte Angriffe unserer Luftwaffe auf Artilleriestellungen

schwächten die Feuerkraft des Feindes
* Berlin . 27. April . Südlich Noworoffijfk sind

die hier feit Tagen an- und abschwellenden
Kämpfe am Ostermontag bis auf Artillerie -
buelle abgeflaut . Es ist dem Feind nicht ge¬
lungen , die in den vorausgegangenen Gefechten
verlorenen Stellungsteile am Landekopf zu¬
rückzugewinnen, obwohl er seine Borstöße mit
starkem Artilleriefeuer von der Ostküste der
Zemeskaja-Bucht aus unterstützen konnte.

Auch als unsere Batterien und Kampfflieger
sich erneut bereitstellende bolschewistische Kräfte
zersprengten, blieb der bolschewistische Artil¬
lerieeinsatz gering . Diese Schwächung der feind¬
lichen Feuerkraft ist daS Ergebnis der
fortgesetzten Luftangriffe der
Kampf - und Sturzkampfflugzeuqe ,
die in den letzten Tagen mehrere der an steilen
Berghängen und in Felsennischen eingebauten
Geschützstellungendurch Volltreffer vernichteten.

Die Verluste der Bolschewisten in den In¬
fanteriekämpfen waren ebenfalls beträchtlich .
Trotz mehrfacherVersuche gelang eS dem Feinde
nicht, von der Geefette her die Sperrfeuerzone
unserer Artillerie zu durchbrechen , so daß er
keine Möglichkeit hatte, seinen Landekopf aus¬
reichend mit Munition und Verstärkungen zu
versorgen : DaS gegenwärtige Abebben der
Kämpfe ist somit in . erster Linie die Folge
davon, daß sich der , Feind außerstande sah. die
klaffenden Lücken seiner im Landekopf avge-
riegelten Truppen aufzufüllen .

An den übrigen Abschnitten beS Kuban-
Brückenkopfes herrschte nur geringe GefechiS -
tätigkeit. Der Vorstoß einer bolschewistischen
Kompanie gegen den Ostabschnitt scheiterte im
Artilleriefeuer und auch an der Nordflanke
wurden mehrere Geschütze und Feuerstellungev
schwerer Maschinengewehre durch unsere Batte¬
rien zerschlagen.

Kampf- und Sturzkampfflugzeuge setzten bei
Tag und Nacht ihre Angriffe gegen feindliche
Truppenansammlungen und Bereitstellungen

fort. Um den bolschewistischen Nachschub wirk¬
sam zu stören, dehnten unfere bombentragcnden
Verbände ihre Flüge über den ganzen
n o rd k a u k a s i s ch e n Raum bis zum
oberen Donez hinaus aus . Fünf große,mit Truppen und Material beladene Trans -
portzüge sowie mehrere Lokomotiven wurden
dabei vernichtend getroffen , zahlreiche Gleis¬
kreuzungen gesprengt und viele Stellwerke .Kohlen- und Betrtebsstofflager in Brand ge¬
setzt . Besonders wirksam war der Angriff un¬
serer Sturzkampfflugzeuge gegen einen sowje¬
tischen Versorgungsstützpunkt am Ost¬
ufer des Asowschen Dteeres . Den Bolschewisten,die hier große Vorräte an Treibstoff . Muni¬
tion und Verpflegung gelagert hatten, nutzte
diese geschickte Tarnung nichts. Schon nach
kurzem Kreisen über dem in Frage kommenden
Raum hatten unsere StukaS ihre Ziele erkannt
und stürzten sich mit Bomben aller Kaliber in
mehreren Wellen auf die zahlreichen Depots ,
Treibstoff- und Munitionslager , die unter mäch¬
tiger Explosion in die Luft flogen .

schleppten Polen gestellt hatte, und die mit
Hilfe der britischen Regierung unternommene
Maßregelung und Kaltstellung der polnischen
Emigrantenorganisation in London sind nichts
anderes als ein indirektes Schuldbe¬
kenntnis des Kreml an dem furcht¬
baren Massaker im Wald von Katyn.

Bruch zwischen „verbündeten" Nationen
Rom : Ei» geschichtlich einmaliger Fall

W .L. Rom , 27. April . Ein peinliches politi¬
sches Mißgeschick , das ihm seine bolschewistischen
Genossen im Kreml nicht vergeben werden , be¬
gegnete dem Vertreter der sowjetrussischen
Taß - Agentur in Kairo , dem im Nahen Ostenbinnen kurzem zur Skandalfigur gewordenen
bolschewistischen Obersten Solodownik . Diefer
steuerte für das neu gegründete polnische Emi¬
grantenblatt in Kairo ein Geleitwort bei, in
dem er versucht , die Dienste der sogenannten
polnischen Armee im Nahen Osten für die
Alliierten zu preisen . Dieses Geleitwort
wurde just zur gleichen Zeit veröffentlicht, da
Stalin den sogenannten polnischen BotschafterauS Sowjetrußland verjagen ließ und Molo -
tow die Note überreichte, in der unter Be¬
schimpfungen aller Art den polnischen Emi¬
granten der Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen mitgeteilt wirb.

Dieser Bruch steht an der Spitze der politi¬
schen Betrachtungen in Italien . Er hat nach
übereinstimmender Ansicht der italienischen
Oeffentlichkcit England in ein Dilemma ge¬
bracht, wie es auf politischem Gebiet schwerer
kaum vorstellbar ist. „ Es ist- geradezu ein
schwarzer Tag für England, " sagt „Lavore Fa .
schista"

, «denn es gibt moralische Niederlagen ,
die schwerer sind als eine verlorene Schlacht,
und die Vertagung des polnischen „Botschaf¬
ters " aus Moskau ist mehr noch als eine Nie¬
derlage . Es ist eine blutige Herausforderung ."

Abgesehen von der Einmaligkeit dieses Falles
in der modernen Geschichte, daß zwei sogen,
„verbündete Nationen " im Krieg ihre Be¬
ziehungen zueinander abbrechen , erhält er da -
durch sein besonderes Gepräge , baß eS sich aus¬
gerechnet um die polnische Marionettenregie¬
rung in London handelt . Polen war doch ,woran hier erinnert wird , der Vorwand Eng¬
lands zur Entfesselung dieses Krieges , und der
Vorwand für die Bereinigten Staaten , unter
dem Schlagwort der Verteidigung der Demo¬
kratien die Welt in den Krieg zu hetzen .

Mit dem Szenenwechsel in Moskau sind alle
britisch - amerikanische« Bemühungen , den seit
langem sichtbaren Zwiespalt zwischen zwei
Partnern der sogenannten Vereinigten Natio¬
nen totzuschweigen, gescheitert.

„Die Polen wissen jetzt" , so schreibt „Gior -
nale d 'Jtalia ", „ihren durch die Briten und
Amerikaner verschuldeten Zusammenbruch erst
in seinem ganzen Ausmaß zu schätzen."

Wallstreetjuden find besorgt
* Bigo , 27. April . Die Nachricht vom Ab¬

bruch der polnisch -sowjetischen Beziehungen
hatte an der Neuyorker Börse ein starkes
ffalle» der Kurse der polnischen Dollar- An-
eihen zur Folg «, woraus geschloffen werden

muß, daß die Wallstreet-Juden an eine Wie¬
derkehr des polnischen Staates nicht glauben .

Die Schlffsraumsorgen hören nicht auf
Immer gröher« Verlegenheit um die Truman -Enthüllungen in USA .

H.W. Stockholm, 27. April . Die Versenkung
deS USA .-tzlugzeugträgerS „Ranger " hat —
obwohl sie von den USÄ . - Mavinebehörden
vorläufig nicht zugegeben werden soll -r
Rooscvelts Helfer offensichtlich von der Not¬
wendigkeit überzeugt , der durch den Truman -
Ausschuß hervorgerufencn Aufklärung der
Oeffentlichkcit über den wahren Stand des
U -Boot -Krieges energischer als bisher ent¬
gegenzutreten . So verbreitete sich der USA .»
Unterstaatsfekretär im Washingtoner Marine -
mtntsterium, Patterson , über angeblich neue
Rekordleistungen auf allen Gebieten der

Rüstungswerke ln Kalkutta schwer getroffen
Starke Angriffe der japanischen Luftwaffe gegen Tschittagong und Port Darwin

26 Briten abgeschofien
* Berlin , 27. April . Die japanische HeereS-

luftwaffe griff am 26. April mit starken Kräf¬
ten die indische Hafenstadt Tschittagong
sowie die Hauptstadt von Bengalen , Kal¬
kutta , an. Sowohl in Tschittagong wie in
Kalkutta wurden in den wehrwirtschaftlichen
Anlagen schwere Zerstörungen hervor¬
gerufen . In dem Industrievorort Haurah, der
Kalkutta auf dem rechten Guglo - Ufer gegen»
übcrlicgt , gerieten zwei Munitionsfabriken in
Brand und flogen mit starken Detonationen in
die Luft. Auf dem in der Nähe gelegenen Flug¬
platz brannten mehrere Flugzeugschuppen mit
abgestellten Flugzeugen nieder . Zahlreiche
britische Flakstände im Zentrum und am Rande
von Kalkutta wurden durch Bordwäffenbeschuß
zum Schweigen gebracht .

In Lustkämpfen schossen japanische Jäger
insgesamt 17 feindliche Flugzeuge ab , weitere
neun britische Flugzeuge wurden bei einem
Tiefangriff japanischer Sturzkampfflicger auf
den Flugplatz von Tschittagong zerstört. Diesen
zerstörten 26 feindlichen Flugzeugen steht nur
der Verlust von zwei japanischen Bombenflug¬

zeugen und einem Jagdflugzeug gegenüber , die
nicht zu ihren Stützpunkten zurückkehrten .Am gleichen Tage griffen stärkere Verbände
der japanischen Martneluftwaffe einige feind¬
liche Stützpunkte in Nordaultralien an.
In Port Darwin sank ein 4000 BRT . großer
australischer Transporter nach einem Bomben -
volltreffcr , ein weiteres Schiff von 3000 BRT
kenterte unter starker Branöentwicklung . Nahe
der Älbatroß -Bay griff ein sapantscher Sturz -
kampfflteger einen australischen Zerstörer der
„Warramunga " -Klaffe an und oersenktx ihn.
Alle japanischen Flugzeuge kehrten von diesen
Operationen zurück .

Die Zerstörer der „Warramunga " « Klaffe
haben eine Wafferverdrängung von 2400 Ton¬
nen sHöchstverbrängung) und gehören zu den
modernsten Schiffen der australischen Kriegs¬
marine . Ihre Bestückung besteht auS acht 12,8
Zentimeter - und 4 .4 Zenttmeter - Gefchlttzen so¬
wie vier Torpedorohren von 58,3 Zentimeter
Kaliber ist Dierlingsgruppe . Die Zerstörer die¬
ser Klaffe wurden in den Jahren 1939 ÜiS 1942
auf der Werft Lockatoo in Sydney gebaut.

Kriegsproduktion einschließlich deS GchiffS -
baues . Admiral Land , der Vorsitzende der
SchtffahrtSkommisston, unternahm andererseits
den gequälten Versuch , dte Enthljllnngen deS
Trumon - AuSschuffes bezüglich der schweren
Bersenkungsverluste als übertrieben hinzu¬
stellen . Auf die Ziffern des SenatSausschuffeS
ging er aber vorsichtshalber nicht näher ein.

Auch Land geruhte immerhin , in einem
Nachsatz zuzugeben , daß ein s ch w e r e r T r i -
but an dte U - Boote gezahlt werden
müfle.

Ganz und garnicht mit den beschönigendkn
Darstellungen in Uebereinstimmung befinden
stch Erklärungen , die der Vizepräsident Wal -
lace über seine Südamerikareise abgegeben
hat. Er räumt ein, daß im Mittelpunkt dieser
ganzen Beratungen mit den dortigen Regie¬
rungen Schisfahrtsfragen gestanden haben un-
baß üb er all Forderungen nach mehr
Schiffsraum laut geworden seien, begrün¬
det zum größten Teil mit - ringenden wirt¬
schaftlichen Erfordernissen dieser Länder. Er
Habe diesen Wünschen nicht Nachkommen kön¬
nen, sondern warnen müssen : Die Schifsahrts -
schwierigkeiten würden in den nächsten Mo¬
naten noch beträchtlich zunehmen . Es handelt
sich um das gleiche seltsame Phänomen wie bei
dem Truman - Ausschutz , der nach soviel vor¬
herigen Abstreitungen eingestehen mußte, daß
die Versenkungen 1943 größer waren als die
Neubauten . Nichts anderes als dieser gleiche
Umstand geht aus den Aufschlüssen über dte
Südamertkaretse des Vizepräsidenten Wallace
hervor, aber Churchill,' Roosevelt und die
beiderseitigen Marineministcr wollen diese
Wahrheit keinesfalls unwidersprochen auf¬
tauchen lassen . Wenn sie schon gelegentlich an¬
gedeutet werden muß, um die Völker der Plu -
tokratien wenigsten» vor allzu heftigen Trug¬
schlüssen bezüglich ihrer militärischen und wirt¬
schaftlichen Möglichkeiten zu bewahren, so soll
sie schleunigst wieder kompensiert werden durch
neue Schwindeleien und Beschönigungen.

gnfagi :
Der Führer hat Staatssekretär

Rothenberger im Hinblick auf seine
in da » Reichssustizmintsterium von de« . „
deS Präsidenten deS PrifenhofeS in
entbunden und an seiner Stelle den Ov - ^
deSgerichtspräsibent Albert Schmidt - GS - »
Präsidenten des PrifenhofeS bestellt. . j(

I n Plovüiv wurde am Montag - t,
Plovüiver Mustermesse eröffnet . In ru |f
öffnungsrede hob Hanbelsministet ZA »- ^
hervor, daß diese Mustermesse die Solid «' ' ,
der europäischen Völker unterstreiche ««» » j
gleich ein Ausdruck der Wirtschaftskraft
bulgarischen. Volkes sei . w

_ roßostasienminister Aoki ,
- chonan eintraf , erklärte vor Preffevenrej

V
.w- g

seine Reife durch ganz Inüochina , Tha ^ . >ICIUC dlUlt VUA.Ul HUHfl UHWU/ *•»**> ~ 7 t M#
Burma und Malaya habe ihm gezeigt , oav t
große Werk der Schaffung eine-
großostasiatischen Lebensraumes bereits ^
lichkeit geworden ist. Die Entwicklung, ®» ^
sie in der Praxis kennenlernte , sei äuße -v .^
folgversprechend für die Zukunft, der er S*^
sichtlich entgegensetze.

I n Tokio traf am DienStag von
kommend, eine Militärkommission der n-
nalchinesischen Regierung zu Besicht ^ »
zwecken ein . '

Japanische Truppen haben am
sonntag im Kiangsi-Honan -Gebiet 8000 a™
— - - - undTschungking-Truppen
nichtek

eingeschlossen

kam bei dem Brand umS Leben. Das

Magd , die in der Nähe einer Scheune glüR»^
Asche ausschüttete.

„Finnland kämpft bis zu« Siege "

Tagung des finnische« Frontkämpfer »" - «*
^

* Helsinki, 27. April . Der finnische SsK ,
kämpferverband hielt Ostern in Helsinki st ^
zweite BetbanöStagung feit Ser Gründung ,
Jahre 1940 alb . Ueber 200 Vertreter , von
ein großer Teil direkt von der Front
troffen war , nahmen an der Tagung W 1* at1
auch Kriegsminister Walde und zahlr« « ^ --
nerale und sonstige Persönlichkeiten berivv " ,
ten. In seiner Eröffnungsrede wie » der '

j,
stimmig wiedergewählte Vorsitzende, Gen -
leutnant Talvela , auf die schweren Käaip "

^,
gen den Bolschewismus hin und betonte ^gemeinsamen Kampf Finnlands mit den . ftderen europäischen Völkern, ^ or allem »Vf^ ,

ob
Massen des Feindes gebrochen werden

stärksten Militärmacht der Welt , Deutschs ,
dessen Kraft nicht durch die gewaltigen ^ ^ „5
Finnland habe jetzt die einmalige Gelegen* . ,̂
seiner Geschichte, den Feind für alle Zeiten
derzuwerfen . In diesem unerschütter ^ ,
Glauben werde Finnland nicht eher die
fen auS der Hand legen , bis der Sieg err 7
sei . . So lange der Waffenbrüdergeift
werde auch Finnland leben.

C&CiA 4U4M 40 $ * **
AbfertignngSverfahre « im Güterverkehr

bleibt «»verändert 6tf>
Nach einer Bekanntgabe deS ReichSvM,rti <

Ministeriums wird das derzeitige
gungsverfahren im Güterabferttsung »"

\fi
unverändert beibchalten . Mithin kön«e^ .
Stückgutverkehr über den 1. Mai hinau»
vorschüffe und Nachnahmen aufgelegt u""
Frachten in Ueberweisung gestellt rverden-

Lustschutz-Zejrgelder allgemein bis 8
Vergütungen und Entschädigungen —

gelder , Zehrgelder oder Verpflegungs -, ^ ✓
und Uebernachtunqsgelder , Kleiüergeld
die der Betrieb den LuftschutzdienstpfirW,,»
im Werkluftschutz , im erweiterten
und im Selbstschutz gewährt , unterlieg -^ ^
sich den Vorschriften über den allge>ü >
Lohnstop . Sie sind nur zulässig, soweit
den hierzu ergangenen gesetzlichen Bolttast „iif
beruhen oder in der gleichen Höhe f
dem Stichtag des Lohnstops, dem 16 . M .»«*
1989, im Betriebe üblich waren . Danach "
bisher ein Zehrgeld im allgemeinenzss
1,80 RM . gewährt werden , das sich bet «
Stunden übersteigender , ununterbrocheo- 7» he«
Wesenheit von der Wohnstätte auf
vterundzwanzig Stunden übersteig' stistr vt<-
wesenheit auf drei Reichsmark erhöhe« » zp
Um jedoch den Betrieben bie MögHwkr ^ fl,«'
geben, besonders verantwortungsvolle « , >
vcn , häufigeren ober mit besonderen Na» ' „ jjA
verbundenen Luftschutzbienst über bie
vorgeschriebenen Beträge hinaus zu * jetf
digen , hat der Generalbevollmächtigte
Arbeitseinsatz mit Wirkung vom 1 - z»'
1943 eine Ausnahme vom Kricgslohnss^ me
gelassen. Unter der Voraussetzung ,
Tage - und Uebernachtungsgelder in
kommen und keine freie Verpflegung
wirb, können danach in den genannten v ^ e>
nunmehr Zehrgelder allgemein biS
Reichsmark für den einzelnen Einsatz «
werden. Die Betriebe können also ^ hu?
bere Zustimmung des Reichs- oder ^ E . ichrst!
händcrs der Arbeit insoweit daS oorg

^.

erhöhen. Nach eigenem Ermesse »
der Betriebsführer , z . B . in ! u^ l 7, tzdie»b

RM .

Großstädten ober bei häufigerem Lufts » »»
als alle zehn Tage oder bei Nachtbtt»>k
Samstag auf Sonntag oder bei Donnra»
Feiertagsdienst in diesem Umfang »or
gesetzlich vorgeschriebenen Betrag
ohne sich eines Verstoßes gegen de» v
schuldig zu machen .
~
Vtrlag : Ffihr «r -V«rlag G. m. b. * •»,,

*
„ t^ *

Verl «*»direktor: Emu Mont. HaupuehflWWw15
■r(̂

'
Montier . Stelhr . Hauptechri/tlotter: Dr.
Rotaftonsdrurk : Sttdwaatdaataeha Droek *
feaelUchaft m. b. H. Zar Zeit tat PrtUlirti **

Admiral Chulu8 Ing, ' der Kom»»^,
deur der Tschungkinger Marineinfanterst ^
Gebiet von Kiangsu und Schantung , <»
1200 Mann zu den Japanern übergelaust »^

In Durban wurden 97 Schiffbrü«' °
,

eines von einem Achsen -U-Boot » erie«' ^
englischen HandelsbampfcrS an Land 9**̂

j»meldet „Messaggero" aus Lourenco Mar»'
Generalleutnant Benjamin Le "

Kommandeur der 2 . Armee , wird den v » ,t
ront verwund- ^des an der tunesischen _ _ . . .

Oberbefehlshabers der USA .--Landtruppt»- „.
Nordafrika , Generalleutnant Mac Nair , »
nehmen . ,

I n der GemeindeNamestovo m \
Slowakei brach am Montag ein Grotzfeuer « „
das 36 Wohngebäude und 42 WirtschastSgeba "
einäscherte und 60 Familien mit 170 Pt ^!?„ i>um ihr Obdach brachte . Ein Wjähriger ®r

J{jkam bei dem Brand umS Leben. Das
entstand durch die Unvorsichtigkeit einer
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Glänzende Zdee
Lehmann stemmte Sie Hände in die

- - •"> machte er , indem er
Tat, " über die Beleuchtungskörper deS

wandern ließ. „Also 30 » . H . Licht -
Der , n wir einsparen. Mal überlegen !
der da zum Beispiel ist auch mit

^ Halste Glühbirnen hell genug . . ."
bei seiner Frau schön an.

"To ar&
&i den» das aus !" , sagte sie unmutig .

fieftoRri® ^d man uns den halben Kronleuchter
dat ! Nein, das mache ich nicht mit."

nichts anderes übrig bleiben,
drin»,« ' sich Lehmann nicht aus der Ruhe
dir Sr2‘ "Gespart muß werden, das müßte

feix 0ut§ ohne Glühbirnen einleuchten !"
einen Barsch

'
/ ^ die Gattin ein, „dann habe ich

spornte Lehmann seine Frau an.
Totschläge sind immer willkommen ."

dirne « ® *r kaufen einfach kleinere Glüh-
gros-„ "ie 80 p . H. weniger Strom als die

firtÜ.
"« brauchen . Ist das eine Idee ?"

die hakte die Daumen melancholisch in
bra^ k entaschen. „Eine Idee wohl, aber keine
»üb»? ." ! Wenn daS alle so machen würden,
dam Dutzend Glühlampenfabriken ge-
der erk

" *tt ^ khwung gehalten werden, und
Ne !nSn Zte ^ trom ginge wieder zum Teufel,
riua-^ ^ ^iter , die Brennstellen müssen ver-

meiden . Wenn man das geschickt macht,
k»vnnt kaum auf. Und wer trotzdem dahinter

' weiß , warum die Birnen fehlen. Uebri-
wir kn

" ?.
te herausgeschraubten Lampen packen

bir« m^ t? ltig weg . Haben wir immer Ersatz -
Tjaja , Mutter , wer bei guter Beleuch -

Äd», wenigsten glänzt , hat die glänzendstete gehabt !" nn.
- "Frau Schnack" in Karlsruhe

die Rundfunkhörer kennt Gisela Schlüter ,
diePartnerin von Ludwig Manfred Lommel ,01« - *•- ’ **■>*» vvu vuvtviy jviuu | tvv vwmi %,if

6i# m - ".̂ rau Schnack" jung und alt erheiterte.
tz» ,r7" rd sich »m Freitag persönlich in der
tz,r .?ruher Festhalle vorstellen und mit ihrem
»>it ,^ Er Ensemble , in welchem auch Kurt Engel
tcr,," »En Solisten und das finnische Damen-
közsi ^der Schwestern Baltonen mitwirkt , zwei
ftart. - Stunden bereiten. Beginn 18.30 Uhr/
der LKurt Neufeldt, H. Maurer und an

vrsthallekaffe .
"
^ chende Welt " auch noch am Donnerstag

dk, Egen des großen Erfolges ist der Einsatz
D»m?tv >ue „Lachende Welt" auch noch auf
also,iErstag verlängert worden. Gespielt wird
Do«„ tztmals heute Mittwoch und morgen
z

"«nerstag 20 Uhr in der Festhalle. Beson-
n»» ouch bi» Betriebe seien zu lebhafter Teil »
span » nn diesen schönen Stunden froher Ent»
tza^?nng aufgerufen. Nach Beendigung der
^Eii«Enung sind zur Heimbefürderung der
tv »„ hmer Straßenbahnen nach allen Rich-
be,

E^ bereitgestellt. — Karten sind erhältlich
dubwigs

^^
l ^)

Ur<̂ Freude ", Walbstr. 40a (am

*
dem Kriegsoerdieuftkreuz mit Schwer«

st »! . Murden Obergefreiter Franz Müller .
4e 8 ' und FliegeriNgenieur Otto Kur -

o y ä u s e r , Sofienstr . 186 , ausgezeichnet.
Großen Hause des Badische» Staats -

K ?'Ers wird heut« als 20 . Vorstellung der
"Di . °ch -Stamm - Miete Schillers Trauerspiel

Braut von Messina " gegeben . Beginn
ti» ^ Uhr, Ende 21 Uhr. (Wahlmietkarten gül-
LlAm Donnerstag geht von 18 .30 bis

Richard Billingers Schauspiel „Der
i>̂

°nt" letztmalig in Szen« . 19. Vorstellung
te» ^ onnerstag - Stamm -Miete, Wahlmietkar¬te»
i \lK q,Kleine» Theater wird heute von 18 .30V| fi 04 * VW WHV VVM4V- VVI »

- Uhr die Operette „Das Land ücS
von Franz Lehar wiederholt.

Echi-Club Karlsruhe e . V hält heute
siiitt , Uhr im Saal Hl der Schremvp-Gast -
Li»?u seine Mitgliederversammlung mit dem
s«, 5,Uh.ervortrag Carl I . Luther über „Deut -
gsi»^ wiwinter einst und beure " ab . Alle Mit -

vl " mit Angehörigen sind dazu eingeladen.
>»«» " bä. Geburtstag hat der Oberbürger -
öie m?« Professor Carl Ule , Südendstr. 31.
ltzd , luckwünsche der Landeshauptstadt Karls -

Di. » rmittelt .
Ittt „ Stuttgarter Piauiftiu Renate Sippe»«
r. «,"^ "ustaltet am kommenden Sonntag , den

vormittag « 11 Uhr, im Karlsruher

kleinstgLrllei« auf dem Ballon
Jetzt ist die Aussaatzeit für Küchenkräuter

Auch wenn wir nicht glückliche Besitzer eines
Schieber- oder Kriegsgärtlcins sein können ,
wollen wir der Frage : Wie ziehe ich frische
Küchenkräuter? nicht gleichgültig gegen¬
überstehen: denn gerade in unserer heutigen
Schnellküche, in der das Aufwärmen oftmals
nicht zu vermeiden ist , spielen die frischen
Kräuter als Anreicherung der Gerichte eine
sehr wichtige Rolle. Wir legen uns also in
einigen Holzkästen ein Kleinstgärtlein auf
dem Balkon oder dem Fensterbrett an , und
zwar unverzüglich, denn die Aussaatzeit der
meisten Kräuter ist schon bald vorbei.

Nicht , alle Pflanzen eignen sich als Balkon¬
kasten-Gewächs , immerhin - aber gibt es eine
ganze Reihe, die sich auf diesem Standort
zwischen Himmel und Erde ganz wohl fühlen,
wenn man die einfachsten Lebensbeöingungen
für sie erfüllt. Da wären Basilikum, Bohnen¬
kraut , Boretsch , Majoran , Petersilie , Kerbel
und unser Schnittlauchstock.

Basilikum pflanzen wir jetzt in Töpfe und
stellen diese windgcschützt an einen sonnigen
Platz. Bohnenkraut wird in Kästen eingesät,
die man gleichfalls sonnig stellt. Der Boretsch
stellt eigentlich überhaupt keine Ansprüche . Wir
säen ihn am besten auch in Kästen aus . Kerbel
kann von Frühjahr bis Herbst in Holzkästen

(nicht in Töpfen) auSgesät werbe ». Er ist jung
am besten . Um ihn stets so zur Verfügung zu
haben , säen mir ihn in Zeiträumen von drei
bis vier Wochen immer wieder frisch auS .
Majoran , das beliebte Kräutlein , ist ein wenig
anspruchsvoll. Wir säen es jetzt sofort in
Reihen in Holzkästen , unter die Erde müssen
wir wor dem Säen etwas Blumendünger
mischen . Die Kästen brauchen eine sonnige , ge¬
schützt« Lage . Petersilie säen wir gleichfalls in
Reihen in gute Gartenerde . Schnittlauch wird
zur Zeit in Töpfen ausgesät, die man mit
GlaS^ bedeckt und vor Nordwind schützt. Die
erstarkten Pflanzen müssen dann ausgesetzt
werden. Durch Teilung alter Stöcke vermehrt
man den Schnittlauch, er sollte alle drei Jahre
erneuert werden.

Für den Winterbebarf hebt man die Stau¬
den mit der Erde heraus und setzt sie in Töpfe.
Auch die Petersilienwurzeln pflanzen wir im
Herbst in Töpfe. In einem frostfreien Raum
oder auf dem Küchenfensterbrett liefern uns
beide dann auch im Winter ihr frisches Grün .

Die weiteren Bedingungen zur Erreichung
eines üppigen Valkongärtleins sind in Anbe¬
tracht seines luftigen Standortes sehr sorg¬
sames Gießen und Auflockern der Erde.

H. D.

\
Wann dürfen Zugendliche Ins Kino?

Verschärfte Polizeikontrolle in den Lichtspieltheatern

Dt» rhauSfaal eine Klavier - Morgenfeier .
4r», ^Ls?E Künstlerin ist eine Schülerin von
^ .«s. Klfred Hoehn . Die Konzertdirektion Kurt
ktriäi .

bat die Borbereitung für das erste
- früher Konzert übernommen.

Der Polizeipräsident teilt mit : ,
Die in letzter Zeit burchgeführten Kontrollen

in den Lichtspieltheatern haben ergeben, daß
die für Jugendliche bzw . für Kinder nicht zu-
gelaffenen Filmvorführungen trotzdem von die¬
sen allein oder in Begleitung Erwachsener be¬
sucht werden.

Wenn ein Film Jugendlichen vom 14. bis
zum 18. Lebensjahre vorgeführt werden darf,
wird dieses durch die Filmreklame besonders
bekannt gemacht. DaS ist der Fall , wenn eS
sich um einen für Kinder (bis zum 14. Lebens¬
jahre ) zügelaffenen Film handelt.

Die Anwesenheit des Erziehungsberechtigten
ober einer von diesem beauftragten volljährigen
Person hebt das Verbot der Zulassung Jugend¬
licher zu Filmvorführungen , die für Jugend¬
liche nicht zugelaffen sind, nicht auf. Im Gegen¬
teil, wer entgegen den erlassenen Bestimmun¬
gen Jugendliche mitnimmt , oder als Erzie¬
hungsberechtigter oder Beauftragter den Licht -
spielbesuch beS Jugendlichen gestattet oder er¬
möglicht, macht sich strafbar. Auch der Jugend¬
liche macht sich strafbar , wenn er sich Eingang
zu Filmvorführungen verschafft, die für Ju¬
gendliche nicht zugelassen sind.

Kinder biS zum 14. Lebensjahre dürfen , auch
in Begleitung der Erziehungsberechtigten, nur
Vorstellungen besuchen, die ausdrücklich für
diesen Personenkreis zugelaffen sind. Noch nicht
schulpflichtigen Kindern (bis zum 6 . Lebens¬
jahre) ist der Zutritt nur in Begleitung deS
Erziehungsberechtigten zu sogenannten Kinder¬
vorstellungen gestattet.

Der Besuch der Lichtspieltheater, wenn er für
Jugendliche zugelaffen ist, ist nur biS 21 Uhr
gestattet . Nach 21 Uhr muß sich der Jugendliche
in Begleitung des Erziehungsberechtigten oder
einer von diesem beauftragten volljährigen
Person befinden. Ist er allein in der Vorstel¬
lung anwesend , so muß er diese um 21 Uhr
verlassen . Wenn das letztere der Fall ist, so
hat der Jugendliche sich auf kürzestem Wege
nach Hause zu begeben , wenn um 21 Uhr die
Dunkelheit eintritt . Geschieht dies nicht, so
läuft der Jugendliche Gefahr, wegen Herum¬
treibens in Strafe genommen zu werden.

An den Kassenschaltern , insbesondere in Licht¬
spieltheatern, ist oft die Feststellung gemacht
worden, baß „Jugendliche"

, die noch ein ktnd-
liches Aussehen haben, und „Erwachsene "

, also
über 18 Jahre alte Personen , die jünger auS -
sehen, versuchen , ohne Ausweis den Eintritt
zur Veranstaltung zu erlangen . Sie müssen
aber vom Besuch ausgeschlossen werden, wenn
sie sich nicht über ihr wirkliches Alter durch
einen amtlichen , mit Lichtbild versehenen Aus¬
weis auswetsen können .

Es liegt daher im Interesse solcher Kino¬
besucher, einen entsprechenden Ausweis stets
bei sich zu führen , um dadurch unliebsame Aus¬
einandersetzungenbei Kontrollen zu vermeiden.
AlS Ausweis gilt besonders die Kennkarte
ober der Ausweis der Hitler -Jugend usw . Aus
Angehörige der Wehrmacht und des Reichs -

arbeitsdienstes findet das Verbot keine An¬
wendung.

Erziehungsberechtigte ober von diesen beauf¬
tragte volljährige Personen oder fremde Per¬
sonen machen sich strafbar , wenn sie Jugend¬
lichen oder Kindern den Besuch von nicht zu-
gelaffenen Veranstaltungen ermöglichen .

Die Polizeibeamten sind angewiesen, ver¬
schärfte Kontrollen durchzuführen und alle
Uebertretungen vorstehender Art zur Anzeige
zu bringen bzw. Jugendlichen und Kindern den
Eintritt zu Beranstaltungen zu verwehren und
alle Jugendlichen auS dem Kino zu verweisen,
wenn diese für sie nicht zugelaffen sind.

Karlsruher Mlmschau
Im Ufa- « ohlhiesels Töchter

Die Tobis hat es unternommen , den bereits
in den Frühjahren des StummfilmS mit
Henny Porten in der Doppelrolle der Broni
und der Annamirl entstandenen Film nun mit
H e l t Finkenzeller in der Hauptrolle
neu erstehen lassen. ES ist ein gewaltiger Un¬
terschied zwischen jenem alten Jilmgeschehen
und dem heutigen. Die neue Form schöpft
alle Möglichkeiten der Technik aber auch deS
Lustspiclstoffs aus , so daß eine mit Humor ge¬
ladene, unweigerlich zum Lachen reizende und
aufheiternde Handlung entstanden ist, deren
Träger außer Heli Finkenzeller der bewährte
Stamm der Bayern -Darsteller des Films ist .
Auch Kampers ist wieder einmal unter
ihnen vertreten . Die bayerischen Berge und
Seen , der Bergwald , die Matten und die dörf¬
liche Eigenart geben dem Ganzen ein anhei¬
melndes Gepräge, das sich überträgt und selbst
dann unverwischbar bleibt, wenn gewichtige
Männerstimmen zu grollen und donnern an¬
heben oder wenn Watschen von zarter Mädchen
Hand ausgeteilt werben. Ueber allem, strahlt
die Sonne der Urwüchsigkeit , des Frohsinns ,
der Narretei , der Schadenfreude, aber auch die
im Volk lebende Gerechtigkeitsliebe unh vor
allem der alles besiegende Humor mit dem
Erfolg der Auslösung stürmischer Heiterkeit
auf der ganzen Linie. FriU Feld.

Karlsruher Fußballer Gaumeister
im Warthegau

Die Werkself der DWM . in Posen, die seit
zwei Jahren in der Gauklaffe des Warthe»
gaueö an der Spitze liegt, konnte dieses Jahr
verdient di« Gaumeisterschaft im Fußball er¬
ringen . ES ist bicS um so bemerkenswerter,
als die Mannschaft mit zwei Ausnahmen aus
lauter Karlsruher Spielern besteht . Es sind
dies : Mußgnug , Landhäußer, Wenz , Müller ,
Kratt , Holzigel, Hüber, Arndt ( Amateure Ber¬
lin ) , Habitzel ( Admira Wien) , Leicht und
Stern . Am 2 . Mai trifft die Mannschaft der
DWM . als Vertreter des Warthegaues auf
den Meister deS Generalgouvernements in der
Vorrunde zur Deutschen Kriegsfußballmeister-
schaft .

Maikäser gefährden die Sbskernke
Unerwünschte Frühlingsboten — Schweine und Geflügel fressen sie gern

Unerwünschte Frühlingsboten sind die Mai¬
käfer , die durch ihren Fraß Obstbau, Garten -
unb Forstwirtschaft gefährlich werden und deren
Larven, die Engerlinge , nach fachmännischer
Schätzung allein einen dem Ertrag von 20 000
Morgen entsprechenden Schaden verursachen .
Völlig entlaubte Bäume , kahlgefressene Obst-
kulturen und vernichtete Gartenanlagen sind
die traurigen Folgen , wenn nicht sofort eine
planmäßige Bekämpfung dieser Schädlinge
durch Absammeln der Käfer einsetzt.

Obst ist ein wesentlicher Faktor im Ernäh¬
rungshaushalt des deutschen Volkes. Daher
gilt heute mehr denn je die Parole : „Auf zur
Maikäferjagb".

Der Fang muß in den frühestenMorgenstun¬
den beginnen, da die Tiere dann noch klamm
und starr sind und sich so leicht auf große Fang¬
tücher abschütteln lassen. Die Abtötung der Kä¬
fer in Tonnen oder -Säcken erfolgt durch Ab¬
brühen mit kochendem Wasser, wodurch gleich¬
zeitig die Uebcrtragung von Eingeweidewür¬

mern beim Verfüttern an Schweine vermieden
wird . Auch getrocknet finden die Käfer Ver¬
wendung als Zusatzfutter für Geflügel.

Das Äbsammeln und Vernichte » der Käfer
ist die wichtigste Bekämpfungsmaßnahme. Sie
muß unverzüglichmit dem Einsetzen des Haupt-
schwärmens beginnen und gleichzeitig im gan¬
zen Bezirk vorgenommen werben, da die Weib -
§en ihre Eier oft auf kilometerweit entlegenen

eldern ablegen.
Jedes Maikäferpärchen hinterläßt neben den

oft katastrophalen Schäden an unseren Baum¬
beständen bis zu 80 Eier , die wiederum 3 bis 4
Jahre unterirdischen FraßeS an Nutzpflanzen
aller Art bedeuten.

Darum auf zur entschlossenen und umfassen¬
den Jagd auf die gerade ausgeschwärmten, noch
trächtigen Käfer. Nur dadurch können wir spä¬
tere Katastrophenjahre und Vollschäden an un¬
seren kostbaren Kulturen verhindern . Außer¬
dem wünschen wir uns für dieses Jahr sehr
viel Obst .

Aus dem kreis Karlsruhe
M. Sttliuge «. Im Rahmen des Deutschen Lei-

stungsertüchtigungswerkeS der DAF . werden
neue Lehrgänge in Stenografie er¬
öffnet . Anmeldungen hierzu am Donnerstag ,
dem 29 . April , um 20 Uhr , im Unterrichtslokal
(Schloß ) Gewerbeschule , Lehrsaal 12 für An¬
fänger und Fortgeschrittene. — Die Jugend¬
gruppe der NS . -Frauenschaft Ettlingen -Ost und
West und die Dingruppe des Deutschen Roten
Kreuzes treten am Freitag , um 20 Uhr . im
Roten -Kreuz-Zimmer (Altes Schloß , 8. Stock )
an. — Jeden Donnerstagnachmittag , von 3 bis
4 Uhr, findet im Alten Schloß eine unentgelt¬
liche Mütterberatung statt. — Im
Union-Lichtspielhaus wird zur Zeit der Mär¬
kische Film „Stärker als die Liebe" mit Karin
Hardt , Leny Marcnbach, Paul Wegner, Ivan
Petrovich, Paul Richter und anderen bekannten
Darstellern vorgeführt. Der Film läuft bis
Donnerstag . Er behandelt das Schicksal einer

ostpreußifchen Försterfamilie nach dem Roman
RichardSkowronneks „Die beiden Wildtauben"

li. Weingarten . Die am Ostermontag unter
Beteiligung aller Gliederungen der Partei
einschließlich der HI . im Kemeindewald durch¬
geführte Gemeinschaftsarbeit hatte
einen vollen Erfolg zu verzeichnen . ES wur¬
den im ganzen über 100 Kubikmeter Forlen -
stammholz , das im Bergbau als Grubenholz
Verwendung finden soll , geschält und versand¬
bereit gemacht. Diese in wenigen Stunden ge¬
leistete kriegswichtige Gemeinschaftsarbeit ent¬
spricht ungefähr der Arbeitsleistung von
80 Tagewerken, worauf die freiwilligen Helfer
mit Recht stolz sein können . — DaS am Nach-
mittag von der Fußball -Vereinigung gegen
eine Mannschaft der Wehrmacht durchgeführte
Rückspiel wurde dieses Mal von der Wehr¬
macht mit 3 : 2 Toren gewonnen.

ilmschao am Sbrrrheia
Karlsruhe . (Wieder ein Erdbebe »

auf der Südwestalb .) Am Ostersonntag¬
nachmittag um 18.85 Uhr wurde an den würt -
tembergischen Erdbebenwarten Stuttgart » Ra¬
vensburg und Meßstetten ein stärkere «
Nahbeben ausgezeichnet . In Stuttgart traf
die erste Welle um 13 Uhr 35 Minute « 18,2
Sekunden ein , die zweite rund 7 Sekunde»
später. Das Beben ging also wieder von dem
bekannten Herdgebiet der Südwestalb auS :
sein Herd liegt im Dreieck Ebingen—Balingen
—Onstmettingen. Es ist dasselbe Herdgebiet,
von dem auch die beiden sehr starken Erdbeben
am 18. November 1911 und 20. Juli 1918 auS -
gegangen sind. Alle diese Beben find taktoni»
scheu Ursprungs , d . h . fie stehen in unmittel -
barem Zusammenhang mit dem Aufbau der
Erdkruste, da einzelne Schollen im ganzen
Alpengebiet immer noch keine Gleichgewichts¬
lage gefunden haben . Dieselben Kräfte, die in
Terziär zur Auffaltung der Alpen und zum
Einsturz des RheintalgrabenS geführt haben,
sind auch heute noch am Werk , allerdings viel
schwächer als damals .

Heidelberg. (Todesfall .) Im Alter von
80 Jahren ist einer der treuesten Helfer de«
Roten Kreuzes, Rektor i. R . Max E b n e r ,
gestorben . Er wirkte lange Jahr « alS Lehrer
in Waldhilsbach, dann in Walldorf und zu-
letzt in Kirchheim , um 1928 als Rektor in den
Ruhestand zu treten.

Offeuburg . (Vom Heuboden gestürzt .)
Ins Offenburger Krankenhaus verbracht
wurde der 11 Jahre alte Sohn des Polizel »
öteners Gustav Sauer von Neffelrted. Der
Junge war beim Futterholen vom Heuboden
gestürzt und hatte sich schwere Verletzungen
zugezogen .

Durbach. (Tödlicher Sturz .) Der 84-
jährige Landwirt Anton Harter , der früher
das Weberhandwerk betrieb, ist an den Folge»
eines Sturzes gestorben .

Mülhausen . (Lebensretter .) Beim Ball¬
spielen am Ablaufkanal der Jll war dem sieben
Jahre alten Sohn der Familie Diebold der
Ball ins Wasser gefallen. Beim Versuch , ihn
wieder herauszufischen, stürzte der Junge in«
Wasser und ging unter . Zufällig kam der 27
Jahre alte Landwirt Josef DollfuS auS Boll»
weiter des WegeS , sprang sofort in den Kanal
und konnte auch den Knaben noch rechtzeitig
bergen und vor dem Tode deS Ertrinkens be¬
wahren.

Kaudel. (Verhängnisvolle Schieße «
r e i . ) In der Nacht zum Sonntag gerieten
junge Leute auf dem Heimweg in Streit . Auf
die Hilferufe eines Beteiligten eilten auS der
Nachbarschaft der Gastwirt Valentin Werling
(„Zu den drei Mohren" ) , dessen auf Urlaub
befindlicher Sohn und einige Gäste hinzu. Plötz¬
lich sielen Schüsse und der alte Werling wurde
in Bauch und Rücken getroffen. Man verbrachte
den 63jährigen Mann sofort nach Karlsruhe
ins Krankenhaus , wo er nach wenigen Stunden
den schweren inneren Verletzungen erlag . Wer¬
ling jung erlitt Schußverletzungen am Fuß .
Der Revolverheld konnte alsbald ermittelt und
festgenommen werben.

Maikammer . (Zuchtschau für Hunde .)
Nach Ueberwindung einiger Schwierigkeiten
findet nunmehr die für den 9. Mai in Mai¬
kammer angesetzte- Hundeschau doch statt . Der
Meldeschluß wurde in Anbetracht der vorge¬
rückten Zeit auf den 2. Mai verlängert . Da die
Begutachtung für die Zucht von größter Be¬
deutung ist, werden die Züchter und Besitzer
von Zuchthunden gerne die Gelegenheit wahr¬
nehmen , ihre Tiere zur Schau zu bringen . AlS
Richter sind berufen : Trautmanu , Heidelberg,
Ehrhard , Mannheim , Pleines , Ludwigshasen,
Mever Mußbach , Best , Wehrheim, Tolle, Nek«
kargemünd, und Büttner , Frankfurt am Main .
Meldepapiere durch Albert Frank , Matkammer.
Ludwigshase« (Rhein ). (Opfer rücksichts¬

los e r R a d l e r . ) In den Abendstunden des
19 . AprA wurde hier eine Frau von mehreren
Radlern angefahren und erheblich verletzt .
Die Verunglückte wurde bewußtlos in« Kran¬
kenhaus etngeliefert und ist dort am Karfrei¬
tag gestorben , ohne daS Bewußtsein wieder
erlangt zu haben. Die Täter , sind uuerkannt
davongefahren.

Rheinwasferstände vom 27. April
Konstanz 327 ( + 2 ) , Rheinfelden 287 (—1) ,

Breisach 186 (—18) , Kehl 266 (—7) , Straßbur ,
247 (—9) , Karlsruhe -Maxau 409 (—8) , Mann¬
heim 283 (—8 ) , Caub 188 ( + —0) .

Alle Rechte bei:
» y C«rl Dtineker-Verltg, Berlin

Oer Sprung ins Leere
._ Roman von Edmund Sabott

4»,«? Bernd zurückkam . verbreitete er einen
Irin- °°n Kölnischem Wasser um sich . Er zupfte
W . ^ hleife zurecht , dehnte sich in den Schul-

der Jacke den rechten Sitz zu geben ,
Ebchor A" 9eborg dann an den Händen zu sich
li». « »Ich muß mir doch nun mal das glück -
jilii jwt ansehen . Lene und der» Jost ! Und
!« der die beiden verkuppelt ! ES wäre

tolles Stück ! Ich habe wahrhaftig nicht
^ aum daran gedacht!"

erhole dich nun langsam von deinem

^ ?/ckcn? Tja , weißt du
nicht von Lene ! A

. . ganz dumm
Auf diese Weise die

—i i« £K® loswerden . . . Sehr tüchtig ! Aber
blitz z . Nb» wir ihnen mal guten Tag sagen
b»k ^5,nn versuchen , die ganze Bande so schnell

loszuwerben , damit wir uns einen
>.D„ » ^ En Abend machen können ."

bdtz ? . . 9 «ht heute leider nicht", sagte sie rasch

> Üa* Etwa keine Zeit ?"
"Lnte ja nicht , daß du heute schon zurück-
Bernd . Dann hätte ich mir den Abend

, halten. Ätzer nun erwartet Walter michnun cuuuuu »*»»«*
lass.5? Endbrot zurück . Er will mit einem
"Unh geraden musizieren."

, , cbf~ ou mußt unbedingt dabet sein ?"
lassen " di« beiden nicht verhungern

ihren beiden Geschwistern zu-
.Zwillingen von achtzehn Jahren ,

bhtz L .' ihr Bruder , besuchte noch die Schule
k«lla » .Eitete sich auf da» Musikstudium vor :

Schwester , dte ebenfalls musikalisch
war. wollte zur Bühne und »ah» Ge¬

sangsunterricht. Auch tänzerisch wurde sie aus -
gebildet. ^ , • .

„Deine Aufopferung für die beiden in allen
Ehren , Inge "

, sagte Bernd vorwurfsvoll , „aber
ich finde , die lieben Kinder nutzen dich nach
Strich und Faden aus Du willst das nicht
wahrhaben. Ich weiß schon . Lene ist übrigens
derselben Meinung . Das Abendbrot könnte
auch das hojbe Schwesterchen zurechtmachen ,
und kein Stein würde ihr dabei aus dem
Soubrettenkrönchen fallen."

„Ich weiß , Bernd , ich weiß . Ich verziehe die
beiden . Aber sie haßen niemand alS mich . Und
heute mutz ich nun mal nach Hause , weil ich 's
Walter versprochen habe ."

Sie log und log sogar schlecht, weil sie sich
ihret Lüge schämte und nicht wagte, ihn dabei
anzusehen . Bernd aber kam nicht einmal auf
den Gedanken , daß sie die Unwahrheit sagen
und Ausreden suchen könnte , um sich, ihm zu
entziehen . „Also geh schon !" sagte er verdrieß¬
lich. „Dann werde ich also unser künftiges
Brautpaar unter die Lupe nehmen und neben¬
bei den ganzen Abend über Schöncbrecks Se¬
gelpartie in den Tod reden. Oder wär 's dir
lixber, ich käme mit zu dir ?"

Sie wich eilig aus . Er werde sich nur lang¬
weilen. und das könne sie nicht verantworten .

Als sie das große Eckzimmer im Obergeschoß
betraten , wo Helene Lüttgenau ihre Gäste
empfangen hatte, fiel Jngcborgs Blick zuerst
auf Jost Lüders , der sich von dep andern ab¬
gesondert hatte und im Erker saß . Anscheinend
langweilte er sich, und nur aus Langerweile
und Gedankenlosigkeit spielte er mit Jugeborgs
Handtasche , die auf dem kleinen Tisch im Erker
liegengeblteben war . Er lieb sie zwischen den
Fingern auf der Bügelspitze tanzen . Jngeborg
sah das , lief mit bestürztem Gesicht auf ihn zu
und nahm ihm die Tasche weg . Er war nicht
weniger bestürzt, und da Geistesgegenwart
nicht seine Sache war . stammelte er verlegene
Entschuldigungen.

Ihre Heftigkeit war ihr nun selber peinlich.
Sie beschwichtigte ihn, während er »och immer

beteuerte, daß er sich wahrhaftig nichts dabei
gedacht habe , mit ihrer Tasche zu spielen .

Besonders gescheit sah er wirklich nicht aus .
Gesicht und Nase waren bei ihm zu lang ge¬
raten . Seine wafferhellen Augen mit den farb¬
losen Wimpern traten etwas hervor und hat¬
ten einen gutherzig-törichten Ausdruck . Sein
fahlblondes Haar war schon etwas dünn . Er
war um die Mitte der Dreißig . . Von seinen
langen Beinen und Armen schien er fort¬
während behindert zu sein.

Dr . Haemler , der mit den andern an dem
großen Tisch saß, wandte kaum einen Blick von
ihm , und in seinen Augen stand der . besorgte
Blick einer Glucke, die auf ihr Küken achtet.

' Das Gespräch zwischen Helene und Frau
Scharrcniveber war durch Bernds Eintritt
unterbrochen worben. Bernd begrüßte alle,
z
'uletzt gab er auch LüderS die Hand, und zwar
mit einer besonderen und bisher ungewohnten
Ijertraulichkeit . Jngeborg benutzte diesen
Augenblick , da niemand auf sie achtete, öffnete
rasch ihre Tasche und warf einen Blick hinein
Alles war unberührt , auch der Umschlag, der
ein dickes Bündel von Fünfzigmarkscheinen
enthielt . Sie verschloß die Tasche wieder und
ging zu den andern hinüber.

Bernd saß schon neben Frau Scharrenweber
und ließ sich Tee einschcnkcn. Vor ihm lag bas
Bild des unglücklichen Schönebtcck . Er betrach¬
tete eS kopfschüttelnd mit einer Miene . alS
gehe etwas unberechenbar Gefährliches davon
aus . Frau Scharrenweber erzählte noch ein¬
mal und haarklein, was sie von dem ganzen
Unglück wußte.

Die war eine rundliche Dame vorgerückten
Alters und sprach so langsam und umständlich ,
daß Lüders , der das alles so mehrmals gehört
hatte, nasse Augen vor unterdrücktem Gähnen
bekam . Bernd hörte gespannt zu . . .

Ihm gegenüber saß Dr . Haemler und sah
nun in die Luft . Seine Kinnbacken mahlten,
als zerreibe er etwas zwischen den Zähnen.
Er war meist zerstreut und geistesabwesend ,

sein Blick grübelnd nach innen gekehrt . DaS
schreckliche Ereignis hatte ihn offenbar völlig
verwirrt und erschüttert. Auch bei den Schö.ne-
brecks war er oft zu Gast , und der Tod deS
jungen Menschen war ihm nahegegangen. An
dem allgemeinen Gespräch nahm er kaum teil.

Seltsamerweise entlockte Bernd ihm eine
Bemerkung , als er sagte , er habe heute, als
er durch die Stadt fuhr , gleich ein „unheim¬
liches" Gefühl gehabt. Da bub -Haemler den
knochigen Zeigefinger zum Zeichen , daß er
etwas zu sagen habe , sah in die Runde , blickte
jeden bedeutllngsvoll an und nickte . „Ste haben
recht ! Unheimlich ! Das ist das richtige Wort !
Es geht etwas um in unsrer Stadt , etwas
Unheimliches und Mörderisches. Niemand weiß
davon, ab ?r alle fühlen es ! Und das erste
Opfer ist dieser junge Mensch !"

Ein verlegenes Schweigen trat ein . Haemler
sagte häufig solche krausen Dinge , unter denen
sich niemand etwa ? Rechtes vorstellen konnte .
Frau Scharrenweber betrachtete ihn verwun¬
dert und räusperte sich hinter der vorgehalte¬
nen Hand. Lüders grinste ratlos , und Bernd
schüttelte den Kopf.

„Sie haben recht, lieber Doktor", sagte
Helene , um das peinliche Schweigen zu unter -
brechen . „Es ist wirklich unerklärlich, wie daS
geschehen könnte ."

„Darüber habe ich vorhin schon mit Jnge¬
borg gesprochen" , erklärte Bernd . „Und meine
Meinung ist , daß Schönebreck nicht ganz klar
im Kopfe war . Sehen Sie sich doch bloß mal
sein Bild an ! Schon , daß er überhaupt aus
den Merkwürdigen Einfall gekommen ist , an
seine Freunde ein Photo zu schicken! Ich bitte
Sie ! Und wie er sich anstrengt, ein bedeuten¬
des Gesicht zu machen ! Wie ein Schauspieler'
in seiner Glanzrolle — als Mephisto etwa!
Steht einen schief aus den Augenwinkeln an,
so starr, als wollte er einen durchbohren . Und
dann dieses Lächeln — daS ist ja geradezu eine
höhnische Grimasse , al« wollte er mit seinem
Totz »och jemandem eine» Stretch spielen !

Sicher hat er schon gewußt, daß er sich da«
Leben nehmen wollte , als er sich photographie¬
ren ließ. Und dabei hat er gegrinst! Höhnisch
gegrinst!" Er schob das Bild mit einem Ruck
von sich weg . „Verrückt ist er gewesen . Basta !"

Damit war die Geschichte für ihn erledigt.
Aber nun zog Haemler das Bild näher und
betrachtete es stumm . Jngeborg beobachtete
ihn dabei und empfand Ntitleid mit dem alten
Herrn . Ein einsamer Sonderling , der von
Schrullen geplagt wurde und „unheimliche "
Schatten sah . Bernd hatte einmal von ihm
gesagt , ersehe aus wie ein mit Trauerkleidung
behängtes Brett . Das war respektlos, gab aber
eine gute Vorstellung von Haemler . Er war
erschreckend hager, eingetrocknet und häßlich.
Seinem stark ergrauten Haar war noch anzu¬
merken , baß es einstmals rostfarben gewesen
war . Er warlbartloS und hatte stets frische
Rasterlchrammen im Gesicht.

Er legte Schöncbrecks Photo erst weg , als er
bemerkte , daß Helene und Lüders sich halblaut
miteinander unterhielten . Sein dürftiges Ge¬
sicht nahm einen beglückten Ausdruck an , und
als Lüders zufällig einmal zu ihm hinsah ,
nickte er ihm ermunternd zu , als wolle er ihm
bedeuten, jede Gelegenheit wahrzunehmen, sich
bei Helene angenehm zu machen. DaS war
jedoch kaum nötig. Jeder sah, wie glücklich er -
xegt sie war : sogar Bernd schmunzelte und be¬
trachtete die beiden beifällig. HaemlerS Hei¬
ratsvermittlung hatte Erfolg.

Als es dunkelte und bas Gespräch immer
noch den jungen Schönebreck ging , erhob sich
Jngeborg . Auch Bernd stand auf. „Schon Zeit
für Dich ?"

„Ich möchte pünktlich sein", antwortete sie
entschuldigend .

Nachdem ste sich von allen verabschiedet hatte,
begleitete er sie hinaus und lachte laut auf.
„Die gute Helene! Sollte man so was für
möglich halten ! Sie tut ja geradezu verliebt !
Verjüngt steht ste auS ! Und ich hab 'S wahr-
haftig erst heute gemerktj lsorfietzuag fiXtt)
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Dem Erfinder des Bleistifts drohte Rad und Galgen
VonFranz Joseph Göts

Man schrieb das Jahr 1668, alS tn der
Reichsstadt Nürnberg ein Getuschel und Ge¬
ranne durch die Gassen schlich, fast wie am
Vorabend neuer Kriegsläufte ober nach einem
Meuchelmord . „Ja , ja — der Stäbtlerl
Ist immer ein Besonderer gewesen , so ein
Verdruckter! Möcht nit dabei sein und alles
sehen, was der nächtens , wenn ordentliche
Christenmenschen schlafen, in seinem geheimen
Stübel treibt . Nun will er anstatt des guten,
alten Federkiels zum Schreiben so einen ver¬
hexten Stift aus Blei Herzaubern. Verrückt
oder vom Leibhaftigen eingegeben ! Nein, nie
und nimmer ist das ein ehrlich Spiel - .*

Der „Besondere* und „Verdruckte " war ein
ehrenwerter Bürger der guten Stabt Nürn¬
berg selbst, benamst Friedrich Städtler , und
Schreinermeister seines Zeichens . Ehrenwert ,
denn da war keiner, der isttn hätte einen Vor¬
wurf machen können . Wär denn gewesen,
Sab er nicht zu jeder Stund am großen Leit¬
seil ging , und nicht all ' Abend , so Gott werden
ließ , mit den Gevattern Schnallenwachs und
Zwirn im Wirtshaus saß beim Kannegießern.

Und nun hatte besagter Schreinermeister
gar bekannt gemacht, daß außer - er einzigen
Gänsefeder noch viel commoder ein von ihm
erfundene- „fürlich Bley die Tätigkeit des
Schreibens versehen " könne. Ja , wenn' S noch
ein Ratsherr oder eist gelahrter Doktor der
Wiffenschaft gewesen wär ! Aber einer von
ihnen, von der Zunft , der Säge , Leim und
Hobel als alleinig Evangelium zu gelten
hatte ! Sollte das nicht die Köpfe zum Wackeln
dringen ?

Also trat - er Rat zusammen . Im Protokoll
der Sitzung steht heute noch zu lesen : „Dem
Bürger Friedrich Städtler soll man daS Bley»
stiftmachen und -führen als pertinenz deS
ScheinerhandwerkS anschlagen , denn das
Bleyweiß, daS zur Herstellung dienet, ist ein
gar gefährliches Material , so den Magen und
die Eingeweide zerfresset) wenn der Benutzer
nur einmal daran lecket . . ." Und ein zweites
Refkriptum meint gar, der Bleistift sei „ein
schrecklich Mordinstrument , welches den Hals¬
abschneidern und Misietätern ein gern, gesehen
Handwerkszeug".

Ob Städtler den durch Geheimrat Goethe
später weltberühmt geworbenen Gruß deS
Götz von Berlichingen bereits kannte, meldet
keine Chronik. Sicher hatte er aber für dt«
weisen Herren einen ähnlichen bereit.

Wer siegen will, muß kämpfen . Bon seinen
Voreltern hatte der biedere Schreinermeister
als Erbteil nicht nur einen scharfen Geist , son¬
dern auch ein fixes Wortebrauche » mitbekam -
men , daS er jetzt spielen ließ . Und tatsächlich:
Der Rat , vor das „Für " einer Probe und das
,Mider " deS Geistes der Zeit gestellt, fiel
auseinander . Ein Ratsherr insonderheit, sein
Name ist nicht auf unS gekommen , sprang dem
Meister hochpretSlich bet, und der Bohrwurm
Neugier tat den Rest : Jeder wollt« einmal so
einen kuriosen Stift probiere». DeS MetsterS
Werkstatt wuchs, und der Siegeslauf deS
neuen Schreibwerkzeng« schien nicht mehr auf¬
zuhalten. —

Go trat die Nürnberger Welt ins nächste
Jahr , 1664, ein. Es sollte über Meister Städt -
ler neue, viel schwerere Sorgen bringen.

Erst vereinzelt, dann häufiger, traten son¬
derbare, den Aerzten unbekannte und uner¬
klärliche Erkrankungen auf. Todesfälle folg¬
ten . Das Wispern und Raunen um den neuen
Schreibstift ging wieder um . Die Gänsefeder-
Konkurrenz trat mit bestimmten Behauptun¬
gen auf den Plan . Hatte man es nicht gleich
gesagt : Der Städtler -Stist ein Mordinstru¬
ment? ! Und in der Tat die Untersuchung
ließ keinen Zweifel : der Famulus des Mei¬
sters hatte beim Mischen der Ingredienzien
gefehlt , und Belecken der Bleistiftspitzen zu
Vergiftungen geführt ! Städtler wurde vor
Gericht gezogen , und nur durch Fürsprache
einflußreicher Leute entging er Rad und Gal¬
gen. Aber bas Urteil : Herstellungsverbot bet
Todesstrafe, Vermögenseinziehung und Stadt¬
verweis , war hart genug .

Bon der Vaterstadt geächtet, ein armer , ver¬
zweifelter Mann , verließ er Nürnberg mit
Weib und Kind , doch seine Erfindung war da¬
mit nicht aus der Welt. Der Fürst von AnS-
bach zog ihn an seinen Hof und ermöglichte
ihm die Fortführung seines LebenswekkeS ,das nach seinem Tode an die Erben überging.
Rund 100 Jahre später war man soweit , den
Bleistift nach seinen verschiedenen Verwen¬
dungszwecken tn allen möglichen Arten und
Härtegraden herzustellen , und nun nahm er
wirklich den vom Gchreinermeister Städtler
einst erträumte « Siegeslauf rnnd um die
Erde. Die Welt war um eine der ganz großen
Erfindungen reicher .

Treppenwitz der Kulturgeschichte : Nürnberg ,
daS den Erstnder einst hängen wollte, ist die
größte, ist die Welt-Bleististstadt geworden!
Und ist es bis zum heutigen Tag geblieben.

Geschieht ihm recht so
sho) Aus dem Stabtbad schritt ein Herr . Ein

alter Wiener saß auf einer Bank. Er machte
ein heftiges Zeichen. Der Herr übersah es.
Der alte Wiener deutete nochmals aufgeregt.
Der Herr sah ihn kopfschüttelnd an und schritt
weiter.

„Sie , Herr !", tief der Wiener ihm nach.
„Was wollen Sie denn von mir ? Laffen Sie

mich gefälligst in Frieden !" Der alte Wiener
lehnte sich zurück und brummte:

„Alsdann , wartenS, bis Ihnen der Wind
mit Gewalt das Hosentürl zuhant !" JJLR.

Angeregte Unterhaltung
Der Maler HanS Makart , der 1884 in Wien

starb , war zwar ein berühmter Künstler, aber
ein schlechter Gesellschafter . In jeder Gesell¬
schaft zeichnete er sich durch große Schweigsam¬
keit aus . Eines Abends saß Makart mit der
großen Wiener Schauspielerin Marie Geistin -
ger zusammen , die eine der schönsten Frauen
deS damaligen Wien war . Die Schauspielerin
versuchte auf jede erdenkliche Weise , Makart
zum Sprechen zu bringen, doch vergeblich . ES
folgte eine halbstündige Ruhepause. Dan«
wandte sich die Geistinger nochmals an den
Maler und sagte lächelnd : „Sie haben recht»
Meister, sprechen wir von etwa- anderem !"

Der Unteroffizier als Panzerkommandant
An allen Fronten sind es Unteroffiziere, die

als Führer kleiner und kleinster Einheiten oft
das Gefecht entscheiden. Als Gruppen- und
Zugführer , als Stotztruppführer, Nachrichten¬
truppführer , Granatwerfertruppführer , als Ge¬
schützführer, als Stützpunkt- und Panzerkom¬
mandant — überall bilden sie das Rückgrat des
Heeres. Einen großen Teil der Erfolge ver¬
danken wir ihrer Führung und Leistung .

Jeder junge Deutsche, der gesund , zuverlässig
und einsatzbereit ist, kann ' mit 17 Jahren als
Unteroffizier-Bewerber in das Großbeutsche

Oer Ilnterokkiztsr als Panzerkommandant
PK. StrObd

Heer eintrete«. Verpflichtung kann erfolgen
für eine Dienstzeft von 4M oder 12 Jahren .
Meldungen nimmt zu jeder Zeit das nächste
Wehrkreiskommando entgegen . Die Arbeits¬
dienstpflicht ist für Unteroffizier . Be -
werber auf 8 Monate verkürzt. Truppenein¬
heit und Waffengattung können selbst gewählt
werden . Die Beförderung zum Unterofstzier
ist bei Frontbewährung nach neunmonatiger
Dienstzeit möglich. Bei entsprechender Leistung
kann auch die Uebernahme iu di« Offizier-
Laufbahn erfolgen. Ein zweiter Weg zum aktt-
ven Unter-Ofstzier geht über die Unteroffizier-
Schule».

Bewerbungen find an das WehrbezirkSkom -
mando oder an die Annahmestellen für HeereS -
Untsrofsizier-Schulen, Berlin W 88, Biktorta-
Straße 82, , « richten.

Wissenswerte Kleinigkeiten
Im Oytal (Allgäu ) herrscht von Dezember

biS Februar Polarnacht. Die Sonne ist ««»
sichtbar, weil die hohen Bergwände» welche dte
tiefen Taleinfchnitte umschließen , dte Sonnen¬
strahlen abhalten.

Europa hat als einziger Erdteil keine
Wüsten .

Di « Polargegenden kennen keine Gewitter .
DaS « driattfche Meer fällt jährlich 1 Milli -

meter. Ravenna lag einst an seinem Ufer.

«Htt ßßoft taste , und
Im Haus des Deutschen Sports fand die

Tagung deS Fachamtes Kanu im NSRL . statt,
auf der Reichsfachamtsleiter Dr . Eckert mit
seinen Gaufachwarten alles Notwendige für
das Kanusportjahr 1943 besprach. Während
frühes dem Terminkalender manches Kopf¬
zerbrechen galt, stehen heute andere Probleme
im Vordergrund , die nicht mehr mit Kopfrech¬
nen, sondern mit Phantasie und Herz gelöst
werden wollen .

Auf Gaumeisterschaften (17. Juni bis 4.
Juli ) , Vorentscheibuugskämpfe 17. und 18.
Juli ) und Deutsche Meisterschaften 7. und 8.
August in Grünau ) beschränkt, gilt es für die
Aktiven neue Betätigungsmöglichkeiten zu
finden . So wird in diesem Jahr mancher
Wettbewerb wieder zu Ehren kommen , der —
zu Unrecht vielleicht , aber aus verständlichen
Gründen — fast in Bergeffenheit geraten war.
Es werden Wettbewerbe für altes Boots¬
material ausgeschrieben , gemischte Rennen,
Staffeln , Hinbernisregatten . Fuchsjagden, Pa¬
trouillenfahrten . Der Klubkampf wirb wieder
in seine Ehrenrechte eingesetzt und das Hanbi-
caprennen feiert seine Auferstehung .

' Der
Sport steigt von der Höhe seiner technischen
Vollkommenheit wieder in jene Niederungen,
wo nicht jeder Mensch Deutscher Meister wer¬
ben will und kann . Er bringt uns wieder das
Handicap, diese menschliche Konzession an un¬
sere Unvollkommenheit , er bringt uns alle
jene kleinen Wettbewerbe, in denen im fröh¬
lichen Streit bald Tausend von Kanuten in
ihre Boote steigen werden. Der Wafferfport-
BolkStag in der Zeit vom 28. Juli biS IS.
September wirb schließlich wieder die Beteili¬
gung aller finden und für manche Beschrän¬
kung entschädigen . Dte geplante Streckenver¬
kürzung für Frauen , Senioren und Anfänger,
die Beschränkung ' der Teilnehmerzahlen bei
den Meisterschaften , die Schwierigkeiten mit
dem Bootsmaterial werden letzten Endes den
Kanusommer nicht beeinfluffen können .

Selbstverständlich ist, baß die Kanuten
die Forderung des Krieges zwar an¬
erkennen , trotzdem aber darauf bedacht sind ,
den internationalen Anschluß für die Zukunft
nicht zu verlieren . Das ging aus den Debat¬
ten um bas Einheitsboot und den Bootsbau
hervor. Für später plant man, einen Boots¬
ausschutz ins Leben zu rufen . Auch die Nach¬
wuchsschulung ist auf die Zukunft gerichtet.
Am 3. Mai findet am Starnberger See ein
Lehrgang für Spitzensportlerinnen statt, die
für die Lehrtätigkeit angesetzt werden sollen.

Zu schwer für Belgrads Soldatenelf
Die Belgrader deutsche Solbatenelf batte sich

für Ostern eine große Aufgabe gestellt. Sie
trat in Temesburg gegen den fünfmaligen ru¬
mänischen Landesmeister Ripenfia Temesburg
an, in deffen Reihen drei Nationalspieler stan¬
den , und verlor 4 :9, Tags zuvor war sie vom
SC . Banatul 4:8 besiegt worden. StaatSrat Dr .
Aurel Cofam vom runtänischen Propaganda -
Ministerium, Präsident der deutsch -rumänischen
Gesellschaft, hielt beim Spiel in Temesburg
eine Ansprache, in der er die herzlichen Be¬
ziehungen der beiden Nationen und ihr« auf
dem Schlachtfeld wie auf dem Sportplatz er¬
härtete Kameradschaft hervorhob.

Radrennbahnen vor der Eröffnung
Die Eröffnungsrennen der V r a u n s ch «^ ,

'
g er Radrennbahn , die diesmal im Rahme« »»
Freizeitgestaltung für Rüstungsarbeiter
für die Wehrmacht zur Durchführung komme »-
werden am 1. Mai gefahren. ES gibt ein iv»
Kilometer-Fahren über 20, 30 und 60 Kilome
ter , an der« Krewer (Köln ) , Kraus (KB"' '
Lauffer (Bielefeld) , Remkes (Hannover) , Da«
holt (Dänemark) , Olaesel (Zwickau ) , Ntllo
(Italien ) und Markwitz (Berlin ) teilnehm ««.

Bei dem Rennen in Hannover «^
gleichen Tage sind in mehreren Läufen «>«^Dauerrennens Lohmann, Schindler, Hoffman«
Schorn, Schön , Werner, Rintelmann ««?
andere am Start . Die Bahn in Bochum » '
öffnet am 0. Mai mit Lohmann am Start d»
Dauerrennen . Auch für die N ü r n b e r 8 * *
Eröffnungsrennen einen Sonntag später ft«!)««
Lohmann und außerdem Hoffmann als *.«»'
nehmer fest.

Radsport im Ausland
In den Niederlanden siegte Meiste ^Gerrit Schulte im Rundstreckenrennen w

Stein über 125 Kilometer vor Seyen , Ste ««'
bakkerS, Bakker und Pellenaers . Ban Amst «Adam gewann das Kriterium in Oosterhou
sicher vor- Ruiter und Joffen.

Die BrüsselerStraßenfahrt,,R ««^
um die flämischen Provinzen " über 245 Kilo»
Meter sah Kemps in 7 :28 Stunden vor 8)««“*
mann, A. Declerk und Albert Hendrick >«*
Endspurt als Sieger .

Auf LerBrüsselerWinterbahu gj"?
Cools mit 6 Punkten vor Albert Buyftst
KaerS und BreuSkin aus einem MehrkaMM
als Sieger hervor. In Antwerpen gewann «"
Kaers—van Steenbergen in 2 :04.86 daS IW
Kilometer-Mannschaftsrennen mit Runöenvök »
sprung vor Bruneel DekuySscher, den Br«'
der» Maes und Debruyvker—Michaux .

Jugendlicher schwamm Jahresbestzeit
Der Breslauer Hitler -Junge Rudi Wink '

ler , Jugendreichssteger von 1940, stellte t«
Breslau eine neue Jahresbestzeit im 400-o»
Brustschwimmen auf. Seine Zeit von 6 : 18 v «'
deutet gleichzeitig schlesische GauVestleistunS-
Seine Zwischenzeit für 200 m war 8 :00.

tmi> ttn

Was bringt der Rundfunk ?
» tt * 8pro(rramm :

12.85—12 .45: Bericht sott Lage.
14 .16—14.45 : Dar vsutsche Tmq,

tungSorchoster.
18 .80—16 .00 : Von Bach W3 Bnchm»
16.00— 17.00 : Klingende Landschaft.
17.50—16 .00: Das Buch der Zeit .
16.00—1650 : Italienische Dang . m.

musik.
18 .80- 19.00: Der Zeitwieg « .
19.00—19.15 : Bizealdmtvak Lützow :

Seemacht.
19.18—1850 : Frontberichte .
19.45- 20 .00 : PE -ischer Vortrag .
20.20—21 .00: Musik urm Tiere .
21 .00—23 .00: Die Bunte Stunt ».

Deutschlandsender:
1190 —12.00: Neider Land « ch Meer .
17.16—18.80 : Mozart . Beechoven.
20 .16—21 .00: „Vom ewig DemBchen"

Goeche , Schumamt>,
21 .00—22.00 : KomponistendW : Lioschy HayffiA

Seekrlog

(SJuaO*"*

CAPITOL Tägl . 2 .30, 4.46. 7.15 Uhr
Zarab Leander In dem Ufa-Film
„Damals". Jugend nicht zugelasa.

KAMMER-LICHTSPIELEzeigen : „Quax,
der Bruchpllot". Beg . 2.30, 4.45,
7.15 Uhr. Jug. haben Zutritt .

ATLANTIK „Da » verllabla Na¬
tal **. Lurtuple'l . Xpg . rugelaasef).
Beginn: 2.46, 5.00, 7.15 Uhr.

RHEINGOLD. Heute 3.00. 5.15. 7.30.
„Hab mich Hab" . Wochenschau .
Jugend nicht zugetossen .

SCHAUBURO . Heute „Dar Polizei -
bericht meldet“. Kriminalfilm mit
ganz großer Besetzung. O . Tsche¬
chow« , 3. Rlemann . K. Haack u . a.Wochenschau. Beginn 3.00, 5.15,
7.30. Jugend nicht zugelassen .

Durlach. Skala . Heute „Die goldene
Stadt" . Velt -Hartan - Farbfllm der
Uta . Wochenschau. Beg . 2.45, 5.00,
7.30 Uhr. Jugend nicht zugetassen .

Durlach. M.T. Rirt 91880. 5.00 u . 7.30
Uhr : „ Ein Zug führt ab" . Dazu
„Salmo dia roralla" und neue
Wochenschau. Tugend nicht zugel.

Durlach. Kammarllchtsplele zeigen
Wo . 5 .15 u . 7.30, So . u . Feiertageab 3 Uhr den packenden Zlrküs -
großtlfm „Dl# groBe Nummer “.
Mgendl . üb . 14 Jahre zugelassen .

Rastalt . Rasl. Heute tetrtnvel? 19.30
Uhr „Der zerbrochene Krug**.

Rasfaft SchloB-Llchtspiele . 19.30 Uhr
„Hab mich Hab“ m. Wochenschau
am Schluß . Jugend nicht zugelass.

B.-Bodan . Film -Palast 15.30 u . 19.30
Uhr : „Dar Hochtourist**»

B.-Baden . Aurella -Llchlsplel ». 14 .30
und 19.30 Uhr : „Gefährtin meines
Sommers". (8444)

Bühl . Lichtspielhaus rel-g-t heute
nochmele „Menschen, Tiere, Sen¬
sationen**. Ad Do . „Hochtourist **.

Familien * An zeigen
Geburten
Y Umer Dietmar hat »ein gewünschtes
Schwesterlein Ingrid bekommen. Et tei¬
ges hocherfreut tn : Luise Vogt, z. Z.
Universitätsklinik Prot . Dr . Jakobi ,
Straßburg i . Elt . , Willy Vogt. Oau-
steilenlelfer , Strtßburg -Koniewoien . Im
Schookeloch 21, z. Z . bei der Wennn.
Straßburg , den 24 , April 1943.

Der Oeterhase brachte uns die große
Freude und legte uns einen kräftigen
Jungen , Volker Kort , int Nett . In
dankbarer PTeude zeigen an : Emma
Weiß, geb. Kiadler , z. Z . Privatklinik
Dr . Sdiöaig , Kurt Weiß. Karlsruhe ,
Degenfeldstraße 5 .

Y Der Osterhaae brachte um ein ge-
aundea, kräftiget Töehterch» , Karin
Maria . In großer , dankbarer Freude
zeigen an : rr . Franzitka Sinn. geb.
Schnepf, Karl Sinn, z. Z . im Felde.
Sulzbacn (Murgtal ) , 25. April 1943.

Y CfcriateJ Doria. t >ie Geborf unseren
Sooattgskindes zeigen wir in dank¬
barer Freude an. Trudel Kämmerer,
geh. Steimel, z. Z . Privatklinik Dr .
Stahl , Weinbnennerstr. 7 , Karl Küm¬
merer . im Osten , Khe., Humboldtstr . 4.

kam an Ottern ein gesunde«, kräftiget
Schwesterchen. In groß , ognkb. Freude :
Hilde Bender geb. Roth, r . Z. Privat¬
klinik Dr . Ihm, Khe., Händelstraße 18,Wilhelm Bender, z . Z . Wehnn . Wohn. :
Karleruhe , Sofienstraße 184 a — z. Z.
Karlsruhe -Rüppurr , Lebrechtstraßc 28 .

Y Manfred Walter . Dia glückliche Ge-
burt e . gesunden, kräftigen Jungen zei¬
gen hocherfreut tn : Martha Kerzinger ,
geb. Wiedmann, Karlsruhe . Gerwig-
str . 21 , z. Z . PrivatkÜQik Dr . Wilser ,Ob .-Oefr . Alfred Kerzinger , z. Z. im
Osten. Karlsruhe , den 24 . April 1943.

Y Karl-Heinz Wolfgaug, das schönste
Vermächtnis meines im Osten gefallenen
lieben Mannes ist heute, den 24 . April ,in tiefer Dankbarkeit und Freude ange¬kommen. Frau Anne Kreutler geb.Maier , r . Z . Städt . Krankenhaus Offen«
bürg , Tannweg 18.

#
Nach bangem Warten erhielten
wir nun die für uns so unfaß¬
bar schmerzt. Gewißheit , daß

uns. innigetgeliebt . , einziger , lebens¬
froher Sohn, Bruder , Schwager,Onkel, Enkel und Neffe

Heinz Barbon
Kriegsfreiwilliger bei der Waffen - H,am 16. 2. 43 bei Charkow den Hel¬
dentod fand. In der Blüte seiner Ju¬
gend mit 17*/, Jahren gab er sein
hoffnungsv. Leben für seine gel. Hei¬
mat. Seine Kameraden haben ihn zur
ietzten Ruhe gebettet.
Urisruhe (Kaiser,tr . 235) , 27 . 4. 43.In tiefem Schmerz: Anton Barbon
u. Frau Elsa geb . Rastetter ; Erna
Barboa ; Thea Barboa u. Kind
Inge ; Bräutigam Otto Berg I.Ost . ;Charlotte Schneider geb . Barbon ;Willi Schneider u . Kind Helga;
Braut Erika Winterhalter ; Groß¬
eltern : Anton Barbon u. Frau ;
Wilhelmitfe Rastetter Wwe., Dax¬
landen, und alle Verwandten.

Seelenamt: Donnerstag , 29 . 4. 43,9 Uhr , Stephanskirche.
Mit den Angehörigen betrauert die
Betriebsführung und Gefolgschaft der
Fa . Sioner A.-G.» Karlsruhe -Grün-
Winkel , den Heimgang ihres lieb»
Arbeitskamerad » .

Herzlichen Dank für die vielen Be¬
weise innigster Anteilnahme beim
Heimgang unseres 1b. Entschlafenen
lohaaa wtirtz , sowie für die schönen
Kranz- n. Blumenspenden. Bes. Dank
Hrn. Stadtpfarrer Reichwein für die
wohltuenden trostreichen Worte.

Tür alle Hinterbliebenen: Frau
Mfau Daris.

Karlsruhe (Braoeratr . 1) , 27. 4. 43.

Y 23.,4. 43. Dia Geburt Ibras ersten Kln
des, Michael, zeig» an : Frau Klara
Rosehach geb . Martin , z. Z. Offenbare ,
Städt. Krankenhaus, Julius Rosehach,
Oberleutnant bei der Luftwaffe.

Y Rolf Dieter. Die glückliche Geburt
eines gesunden Stammhalters zeig» in
dankbarer Freuds an : Frau Maria Kern
geb . Bechtel, z. Z . Städt. Krankenhaus
Adiern , Alois Kern, Städt. Musikdirek¬
tor . Achern, den 23 . 4 43 .

Liane Rose, geb . 17. 4. 43 . Die Oe-
rt einer gesund» Tochter zeigen

hocherfreut an : Frau Hedl Schilling» ,
geb. Lehr, Prokurist Georg Schwinger ,
Wernigerode am Harz,

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Hedy Klein, Ett-
Iingen, Erlenweg 17, Hermann Splndler,
z. 2 . im Felde.

Margret OrtL Altkirch (Els .) , Helmut
Weisköppel, Oberleutnant , z. Z . in einem
Res.-Laz. i . Straßburg (Eis .) . Verlobte.
Ostern 1943.

Wir haben uns verlobt : Else Bronner,Karlsruhe , Erwin Ruh!and, Obergefr .,
z. Z . Karlsruhe -Durlach.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt:
Siegfried Philipp , Oberltn . , Bühl-Bad. ,Lotte Philipp geb . Rohmann, Münster
i .W., WoHach , 28 . 4. 43, Hotel Krone.

Wir geben unsere Kriegstrauüng 5£
kannt : Pani Mörmann , Forstmeister ,Karlsruhe L B ., Kantstr . 8, z . Z.
Leutn. in einem Grenadier -Regiment,Renate Mörmana , geb . Ott , B .-Baden,Teillazarett Gunzenbachhof. 29. 4. 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Erwin
Bürk, Bau-Ing. , Scbwib .-Hall, z. Z . im
Ost» , Paula Bürk, geb. Kögel, Karls-

»rohe, Kttrnerstr . 3, II. Osterdienst . 1943 .
Ihre Vermählung geb» bekannt : tfeJÜz
Melzig, Zadeln (Schlesien) , Hilde Mel-
zig geh . Laubis, Offenburg. Rammers-
weierer Straße 46 . 28. 4. 1943.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen:
Ruprecht Klumpp, Hauptm. u. Komp.-
Cbef in einem Gren .-Regt., Bruchsal,
Bergstr . 23 , Hedwig Klumpp geb. Driss-
ner, Bruchsal, Prinz-Wilhekn-Straße 25.
28 . 4. 1943.

Nach einem arbeitsreich » Leben
verschied gestern abend 20 Uhr
nach kurzer , schwerer Krankheit mein
lb . Mann , uns . gut . treubesorgter
Vater, Schwiegervater , Großvater ,Bruder und Onkel

Leonhard Regele
kn Alter von nahezu 74 Jahren .
Gaggenau (Rindenschwenderstr. 4) ,Leipzig, Sömmerda, St. Blasien, ViV-
lingra , Rotenfels, 27 . 4. 1943.

In tiefer Trauer : Fran Maria Re¬
gele geb . Memrneaheimer; Klara
Kunz geb . Regele; Heinrich Regele,
Ing. ; Karl Regele, Ing. : Luise
Keppllnger geb. Regele; Theodor
Regelt , Werkzeugdreher ; Alfred
Regele, Kassenverwalt . ; Berthold
Regele, Modellschreiner ; Maria
Regele; Ida Schadwell geb . Regele;
Leopold Kunz» Schneidermeister;Erna Regele geb. Bieaner ; Inlie
Regele geb . Pfau ; Friedrich Kepp-
Iinger, z . Z . kn Osten ; Helm« Re¬
gele geb. Lang ; Gertrud Regele
geb. Zimmermann ; Rosa Regele
geb. Merkel ; Adolf Schadwell, z .Z.
1. Felde ; 14 Enkelkind, u. Anverw.

Beerd. Donnerstag , 29. 4., 16.30 Uhr.

Am Ostermontag entschlief nach
kurzem, schwerem Leid» meine lb.
Frau , unsere gute Mutter u. Groß¬
mutter

Frau Anna Wunsch
geb. Fauth , im Alter von 72 Jahren.
KarUnÜK, Roooatraße $.

In Oder Trauer : Emil Wonach.
Rektor I. Rj Familie AHr.Wuaeh ,
Oaggenau ; ramlli « WaltharWonach,
Eaaan (Ruhr) .

Beerd. t Mittwoch, 2S. 11 Uhr.

Statt Karten. Oott dem AllmlchtiRn
hat aa gefallen , am Osteraotmtag
meinen Io. Mann, unaeren guten
Vater, Bruder, Schwager and Onkel

Otto RQckher
O .-Tel .-lnsp ., Im Alter V. SSV, Jahr ,
nach dem Heldentod uns. lb . Sohnes
Arnold , von langem» schwerem Lei¬
den zu erlös» .
Karlsruhe , 25. April 1943.
Trauerhaus Damaschkestraße 14a.

In tiefem Leid : Clara Rttckher geb.
Nickel; Erwin Rückber, z . Z. b. d.
Wehrm. ; Heinz Rückber; Theo
Rückber» u. alle Anverwandten.

Von Beileidsbesuch, bittet ü»an abzus.
Beerdigung : Donnerstag, 14 Uhr,
Hauptfriedtiof.

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß ist nach einem arbeitsreich»
Leben mein lb. treusorgeader Mann,unser lb . guter Papa , Sohn, Bruder ,
Schwager und Onkel

Ernst Hofmann
Kaufmann, im Alter von 53 Jahr» ,nach schwerer Krankheit , wohlvor¬
bereitet , von uns gegangen.
Karlsruhe -Rüppurr , 26. April 1943.
Nikolausstraße 14.

In tiefer Trauer : Fanny Hofmann
¥eb . Stiegele u . Kinder Erich,

bilde, nebst all» Anverwandt» .
Beerdigung : Donnerstag , 29. April ,
15.30 Uhr, Friedhof Ruppurr .

Gott dem Allmächt. hat es gefallen»
unseren lb. Vater , Schwiegervater,
Großvater und Onkel

Lorenz Weber
im Alter von 67 J. am 26. 4. 43,nach schwerem, geduld, ertrag . Lei¬
den io ein bess. Jenseits abzurufen.
Spessart , Karlsruhe , Hecklingen,
27. April 1943.

Die trauernd » Hinterbliebenen :
Farn. Josef Weber , Kasp. Kraft,Frau Lldia geb. Weber, Farn . Mar¬
kos Weber, Karl Stein, Frau Dora
§

eb. Weber, Farn. Ludwig Weber,tefan Schottmüller, Frau Berta
geb. Weber , Farn. Gabriel Weber
und Enkelkinder.

Beerd. Donnerstag nachm . 4 Uhr.

Oott der Allmächt. . hat heute früh
unsere lb. , treusorg . Mutter , Groß¬
mutter und Tante «

Theresia Galser ^
nach einem arbeitareichen Laben,
wohlvorbereitet , im Alter von 76 J.
zu »ich in die Ewigkeit «bgerufen.
Achern (Rob.-Wagner-Sir . 3) , Ollan-
häfen-Unterwaiaer (Schlitz) , 27 . 4. 43.

Um aiille Teilnahme n. um da»
Oebet bittet im Namen d . trauern¬
den Hinterblieb , u. aller Anver¬
wandten : Karl Qaiaer, Erbhofbauer .

Beend . : Donnerstag , 29 . 4. , 10 Uhr,
in Ottenhölen von der Kirche aus.

nicht neu auf?wtoMt tu werden
Auch wenden bereit , ieriiggea «eii7e
Bewerbungen noch (nnertmlb 10 Tn-
gen nach Emchelnen dieeer Be¬
kanntmachung |n der eiten form
entgegengeno mmen.
Für die Laulbahn der höheren Bau¬
beamten der Kriegemarine gelten
betrell » Ausbildung utiw, die bis¬
herigen Merkblätter einstweilen
weiter ; Bewerbungen für diese
Lautbahn sind Jedoch ebenfalls
mit den für die Ottlzlerlaufbahnen
elngeführten Bewerbungsunterlagen
einzureichen.
Oberkommando der Kriegsmarine .

Kerlsruhe. Auaiahking von Militär-,
Angestellten-, Invaliden * u. Unfall*
renten . Mil Rückwtctvt auf den Na¬
tionalen Feiertag dea ' deutschen
Volkes am 1. Mal werden In Karls-
rube die MiNtBr* u . Angestellten-
rereten bereit , am Donnerstag, 29
April , und die Invaliden- u . Unfall -
renten am Freitag. 30. April , aus-
gezahH,

’
(32554)

Amtlich •
Bekanntmachungen

Oftlaierlauibahnen dar Kriegsmarine .
FUr alle OflHzteriaufbahnen der
Kriegsmarine: teeelflilere , Marine -
Ingenieuioffixlere, Marlne-lanlWta -
oftiilere , Merlne- Wallenolllalere,
Marlne-Verweltungsof filiere ,Merlne-
Nachrlchtenotllilere, Marlne-Artllle-
rleofflilere und die neu geschaf¬
fene Laufbahn der Marlne-Festungs -
ptonierofflzlere sind neue Merk¬
blätter erschienen und neue Form-
bfbtter (Bewerbungsunterlagen ) eln-
getutwt. Sie gelten in gleicher
weise für die aktiven und die Re¬
serve-Offizier laufbahnen . — Merk¬
blätter und Bewerbungsunterlagen
können vom nächsten wefwberlrks -
kommando angefordertwerden. Ab¬
gegebene Bsmrerbungen brauchen

Bruchsal. Die Auszahlung des Fa¬
milienunterhalts fUr den Monel Mel
1943 und di, Auszahlung der Kleh*-
und Sozlelrente findet bereits am
Freitag , 30 . April , zu den üblichen
Viertelstunden und In den seither !-
g

en Auszahlung»rhunten statt.
ruchsei , 26. 4. 43, Stadtkasse

Bruchsal . _
Bruchsal . Nachdem am 1. Mai d . 1.
Arbeit, ru+va wie an Sonntagenherrscht, wird die bereits bekannt
gegebene Ausgabe der Zusetz -
rrShrmlt'telloarten bzw . Marken für
Kranke etc . wie folgt geändert :
Dienstag: Buchstaben A bis mit F
Mittwoch : Buchstaben S bi » mit K
Donnerstag : Buchstab . L bis mit R
Freitag : Buchstaben S bis mit Z.
Die Ausgabe erfolgt vor- u . nach¬
mittags von 7V> bis 12 u . von 14
bis l7>/> Clhr. Bruchsai , 2S. 4. 1943.
Kartenausgabestelie und Bezugs¬
scheinamt (32472)

Badan-Iadan, Bühl , Rastatt. Aufruf
zur Muaterung dar walbllchan 1u-
X

and für den Relchaarbeltsdlenat .
uf Grund des Relchsarbeltsdlervst-

gesetzes In der Fassung v . 9. 9. 39,der Verordnung Uber die Durchfüh¬
rung der Relchsarbellsdlenstpfllcht
für die weibliche lugend v. 4 . 9. 39,der Verordnung zur Durchführung
u. Ergänzung über die Durchfüh¬
rung der Reichsarbeltsdlenstpfllcht
für die welbl . Jugend v . 21. 9. 39
(8 3 dieser Verordnung linde! keine
Anwendung), der Verordnung Uber
die Durchführung u . Ergänzung des
Reichsarbeüsdl ensl gesetzes v . 29.
9. 39 haben sich zur Musterung zu
stellen :

a ) alle welbl . deutschen Staatsan¬
gehörigen des Geburtsiahrgangas
1926, außer den Verheirateten . Ver¬
witweten und Geschiedenen ,

b ) die Dienstpflichtigen mit dem
RAD-Eni scheid „Zurückstellung bis
auf weiteres " aus dem Geburts-
Jahrgang 1922 und „ Heranziehung
oder Zurückstellung" aus den Ge-
burtsjahrgüngen 1923 u . 1924. soweit
sie den nachstehenden Berufen an¬
gehören : Kindergärtnerinnen, SSug -
Flngapflegarlnnen, Hortnerinnen,
Jugendleiterinnen , soz . Betriebs-
arbelterinnen , Werklehrerinnen, Ge-
werbelehrerlnnbn , Hauewirtschalts-
Mvrerinnen. sNldt . Haushaltspflegs-
rlnngn. Volkspflegerinnen, Gymrva-
stik - und Sportlehrerinnen , med.-
techn. Assistentinnen. Laborantin¬
nen, Krankenschwestern. Kinder -
pflegerinnBn, landwlrtsch. Lahre rin¬
nen. ISndl , ttausbeltspflegerinnen ,Gärtnerinnen
Die Musterungspflichtigen haben
persöni . zu erscheinen , die erfor¬
derlichen Auskünfte zu geben und
die notwendigen Ausweise mitzu¬
bringen . Sie erhalten von dar Orts-
poHzelbehörde Ihres Aufenthalts¬
ortes eine persöni . Vorladung , an
welchem Tage ste zur MuaterungH erscheinen heben. Fahrtkosten

für dte Reise rum Musterungsortund zurück werden den Dienst¬
pflichtigen vom RetchsarbeHsdlenst
nicht erstattet . Wer am Müstenmgs-
tego aut zwingenden Gründen
durch vorübergehende Abwesen¬
heit am Erscheinen zur Musterung
verhindert Ist, hat dies dem Relchs -
arb eltsdienst -Meldeamt 136 Rastatt
unter Angabe der Gründe und der
Dauer der Abwesenheit zunächst
vorher schrittlieh mitzuteilen und
nach Rückkehr unverzüglich per¬sönlich zu erscheinen . Bel Verhin¬
derung des Erscheinen« InfolgeKrankheit Ist ein vom Amtsarzt be¬
scheinigtes BrzMchet Zeugnis dem
Leiter des MusterungsStabes einzu¬
reichen, auf Grund dessen die
Dienstpflichtige für die Dauer der
Erkrankung vom Leiter des Muste¬
rungsstabes von der Pflicht zum
Erscheinen befreit werden kann .
Völlig Untaugliche (Krüppel usw .)können nach Beibringung des amts¬
ärztlich. Zeugnisses von der Pflicht
zum Erscheinen befreit werden .
Zur Musterung sind mlfaubringen :

a ) dl« Erfassuogsbeschelnlgung In
Jedem Falle

b ) den Geburtsschein (Familien¬
buch, AhnenpaU , Taufschein) ,

c) Schulabschtußzeugnlt, Lehrver¬
trage , Nachweise über die Berufs¬
ausbildung ,d) das Arbeitsbuch, soweit es aus¬
gestellt Ist ; dieses hat der Be¬
triebsführer der Dienstpflichtigen
für diesen Zweck auszuhündlgen,e ) Ausweise oder Bescheinigungen
über Zugehörigkeit zum BDM ., zur
NSDAP ., zum RLB„ ferner zu einer
Gliederung des Deutschen Roten
Kreuzes (dazu auch NachwelsUBer
die Ausbildung, Sanitätsschein oder
Personalausweis DRK.^

f) Nachweis über den Besitz des
Relchssportabzel chent ,

g ) Frei Schwimmerzeugnis ReMungt-
schwimmerzeugnls, Grundschein,
leistungsschein . Lehrschein der
Deutschen Lebensrel tungsgemein-
schafi (DLRG .) ,h) Ausweispapiere aller Art, Staats-
engeh .-Ausweis , Kennkarte usw.
Angehörige des Geburts-Jahrgangs
1926, die aus Irgendeinem Grund
weder erfaßt noch gemustert wur¬
den , haben sich unverzüglich bei
Ihrer Ortspotlzeibehörde oder beim
Leiter des Musterungsstabes zu
melden . Wer dieser Aufforderung
nicht oder nicht pünktlich naeh-
kommf . oder den Vorschriften sonst
zuwiderhandelt , wird, wenn keine
höhere Strafe verwirkt Ist, fnlt
Geldstrafe bis 150.— oder mit
Haft bestraft . Eine Dienstpflichtige,die der Aufforderung nicht nach¬
kommt , hat überdies/polizeiliche
Zwangsmaßnahmen zu gewärtigen .
Der Polizeidirekter In Baden-Baden ,
Der Landrat in Bühl .
Der Landrat In Rastatt,

Oberklrch. Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten für die 49 . Zuteilung
(3 . 5 . 43 bis 30. 5. 43) erfolgt am
Donnerstag,- 29. 4., für die Fami¬
lien : 8 .30—12 Uhr : Abt . I A u . B;
Abt . II C—Ha , Abt . III He—1.
Selbstversorger der Gruppe A u . B.
14- 17 Uhr : Abt . IV K—My, Abt , V
Mo— R. Abt . VI S—Sch . Abt . VII
St—Z. Die Ausweiskarte Ist vorzu¬
zeigen . Kranke , werdende und stil¬
lende Mütter, ferner Personen Ob .
70 Jahre erhalten Ihre Zulagen am
Freitag, SO. 4. 43. von B- 12 Utw,und von 14—17 Uhr.

Oengenbach. Die Ausgabe der Le¬
bensmittelkarten fUr die 49. Ver¬
sorgungsperiode erfolgt am Dön-
nerstag . 29. April , Im Gebäude der
Gewerbeschule zu den Obi . Zeiten.
Die Bestellscheine sind unverzüg¬
lich , spätest , aber bl » Freitag. Ä.
April , In den Geschäften abzugeb .
Zulagen für Kranke , werdende u.
stillende Mütter können am Frei¬
tag, 30 . April, auf dem Rathaus In
Empfang genommen werden. Gen-
genbaöh. 27. 4. 994* . Der Bürgermst.

Offenburg . Wir geben bekannt , dafi
mit Rücksicht auf den Feiertag am
1. Mal 1943 der Schwelnemarkt am
Freitag, 30. April 1943, vormittags
9.00 Uhr statttlndet . . (5754)

Versteigerungen
Am Donnerstag , 29. April, nachm .

2 Uhr, versteigere Ich Waldstr. 11
gegen bar und 10 % Aufgeld:
pol, Kleidersdirenk , weißes Bett
mH Matratze, Frisiertoilette weiß,
Biedermeier-Bett und -Nachttisch In
Kirschbaum , Kommode , Tische, gr.weiß. Bücherregal, Holzsäule, Bhi-
mentlschchen, versch. Sessel , Bank ,
1 große und 1 Kinderbadewanne
(Zink), Waschmaschine Akra , ein
ehektr . Ofen für Starkstrom, Wand¬
uhr , 4 Tennisschläger, PorzellanN -
guren, Vasen, Mokka -Sammeltas
sen Nippet ält . Fotoapparate ,
Reißzeuge, eine Partie Bücher und
Noten, Bilder usw. Besichtigung
1 Stunde vor der Versteigerung.
Eugen Dlslelbarth, vereidigter Ver¬
steigerer und Schätzer, Karlsruhe ,Waldstraße 3, Ruf 1706.

Zu vermieten
Mans .-Zlm., möbl ., el . Licht, fl . Was».,

zu vm. Strobel, Khe„ Yorckstr , 23.
Mans .-Zlmmer , gut möbl ., zu verm .

Oh,Wäsche . Khe„ Blsmarckstr .69, IV.
Zimmer , sehr gut möbl .. In gutem

Hause an geb ., berufst. Fräul . zu
vermieten . Anzusehen 11—3 Utw
B 48728 Führer -Verlag Karlsruhe ,

2 Zimmer, möbl .. Wohn- u . Schlaf¬
zimmer , mH fl . Wasser u. Zentral¬
heiz., oh . Bedien, u . Wäsche, auf
1. Mai : a vermieten . Arrzus. von
14 Uhr' ab . Greif. Khe. . Karlstr . 1a.

Theater
BadischesStaatstheater. Großes Haut.

28. 4.. 18.30—21.00 Uhr. 20. Mittw .-
Mlete, Wahlmletk. gültig . „Die
Breul von Messina “ von Schiller .
29. 4„ 18.30—21.00 Uhr. 19. Don¬
nerstag -Miete. Wahknletk. gültig .
„Der Gigant “ von R. Bllllnger .
Kleines Theater. 28. 4.. 16.30- 21.00
Uhr „Das Land das Lächelns “,Operette von F. Lehär .

Achern . Tlvoli-Llchttplele. Mittwoch
u . Dorm . „Maja zwischen zwei
Ehen". Jugendl . verboten.

Konzerte

Theater der Stadt StraBburg.' GreBas Haus (Adolf -Hltler-Ptalz) .
28. April 19 Uhr „Orpheus u. Eury-
dyke“. Ende nach 21 Uhr. Stamm¬
sitz D 18.
29. April , 19 Uhr „Wiener Blut“.
Ende geg . 21.30 Uhr. Stamms . F 18.
30 . April , 18.30 Uhr „Zar und Zim¬
mermann" . Ende 21.30 Uhr .
1. Mai , 19 Uhr „Wiener Blut“. Ende
gegen 21,30 Uhr.
2. Mai , 19 Uhr „Orpheus und Eury¬dike“ , Ende nach 21 Uhr.Kleines Haut (Burgtorstaden ) :
28. April , 19 Uhr „Meine Schwester
und Ich “ . Ende 2J.30 Uhr .
29. April , 19 Uhr „Der Raub der
Sabinerinnen " . Ende 21.30 Uhr.
30. April , 19 Uhr „Meine Schwester
und Ich ". Ende 21.30 Uhr .
1. Mal , 19 Uhr „Der Raub dar Sa
blnerlnnan " . Ende 21.30 Uhr .
2. Mal , 19 Uhr „Meine Schwester
und Ich". Ende 21.30 Uhr.
Vorverkauf In Kehl : Musikhaus
Meyer. Fernruf 793 .

Klavier -Morgenfeier Renale Kippen .
barg . So . 2. Mal , 11 Uhr, KUnstler-
haus . Bach : Ital . Konzert , Mozart :
Sonate B-dur, Schumann : C-dur-
Fantasle, Franck : Präl ., Choral u .
Fuge. Karten v . 1,50 (Stud .) bis
4 X!fl bei K. Neufeldt u . H. Maurer.
K. d. f, . Veranstaltungen

Filmtheater
GLORIA — RESI. 2.30. 5.00, 7.15. Han-

nölors Schrotti „Sophienlund" . Ein
bezauberndes Terra -Lustspiel . Ju¬
gendfrei (32479)

PALI. 2.30, 4.45, 7.15. Joh. Heesters
„Karneval der Liebe“. Ein echter,fröhl . Operettenspafl . Jugd . nicht
nigetaseen, Abends numeriert .

UFA-THIATIR . Tägl. 2.30, 4.45. 7.16 U.
1 Std, Lachen m. H. Finkemeiler ln
„Kehlhlasels Töchter" . Wocheroch .Jugendliche zügele««an.

KarWruhe , Amt Feieraband . Mi . 20 U„Festhalle, „Lachende Welt “, groß,fesll. Revue -Varietö-Operette mH
V. Lenz (Dir . Sperling), G . Gerda
v. Theater des Volkes (Berlin ),
I. Vesten v . Funk, Radio-Quartett ,
2 Maningos v . Berliner Wintergar¬
ten , Tänze v . N .Dennis , Ria u .Chard ,A. Bielfeld (Koloraturgesang) u . a .
Karten zu 1 — bis 4.— Jtn bei
KdF ., Waldstr. 40a , (am Ludwigs¬
platz) 10- .12.30 u . 14.30—16 Uhr u .
an der Abendkasse .

Karlsruhe. An die Betriebsobmänner
und KdF .-Warte. Bitte Kartervbe-
«teliungen für Gefolgschattsmltgi .der Betriebe zum Volkskonaert an -
läßt . d . Nationalen Feiertags des
Deutschen Volkes am 1. Mal
»chnellttena vornehmen

Karlsruhe. KdF .-Chor heute abend
19.30 Uhr „Paknengarten " Gene¬
ralprobe f . d . Volkskonzert am
kommenden Samstag. (52493)

Rastalf . Sensationen der Welt!
Samstag, 1. Mai . 18 U , u . Sonnt .,2. Mai . 14 Uhr. Im Schloßhof , Ra -
statt . Eine Schau mutig . Menschen.
100 Min. Sensationen u . a . m . Joh.Traber. Da » Motorradrennen auf
dem Turm «oll . Karten I. Vorverkauf
b . Splndter u . Kronervwerth und
BtockwaHer d . NSV. Im Vkxverkf.
1.20 XX f. Erw ., Wehrm . u . Kinder
—.80 XX . An der Tageskeese 1-80
XX f. Erw.. Wehn», u. Und . 1.—.

Bruchsal. Freitag , 30. 4, 43,
Aula Hano-Schomm-SchaM».
bildervortrog „Main Rl** Xzlgr
Zentralatlen . Weither
L/lOIWII , h« l (OlI 4\J >- * . ' .
mHgileder 0.80 XX 'Uftrrr̂ ,
RAD .. HJ ., BDM. 0.50 XX * * *«.

Veranstaltungen ^
<K»I

COLOSSEUM -THEATER. Nur hoch
Tagei Der Koloss »ierfolg ^ •„v.r.
lento mH dem Grbß-VarTetaP ^ i»
„Frauen haben daa Wort -
verkauf ab 3 Uhr a . d. Tn? jÄr.
Beginn 7.30 Uhr. Ende 9^ » — -

Mae**
CENTRAL-PALAST. Heute Hai» ffi% |(

Nachmittag zu halben f>r#, *Vjo U.
vollem Programm. Abends ' ITj-or**
das große Osfer -Attrakfl ^ ,1.
gramm mH X. Karbufg, |(a*
bester KomponistesderstelM ’; .***
marows Könlgspudei , die üb
Pudelschau der Welt , A. Joch ' Jid
send Takte Tanz , DschaWÜ/nfl
Partnerin, eine Spiwehle "^^
deutsch . Artistik u . 5 welf ^ wn.
nummern. Holl. Kap .

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Varr«^
Progr&mroanfarvg tffgl . Utif-
MItfw . u . Sonnt .

Skl -Club Karlsruhe e. * iieuf»>^ r-
Uhr Saal III Schrwmpp : Llchro^ »-
vortrag Cart 3. Ixrtböf u.
derversammhüng. ^

QeechäftllcH *

^ £ mpf8/i/iin9 * ^ ||
Hans Klssal . Saaflscha :

4 . vorm . 9—1 Uhr Nr .
Bitte Papier mltbrlngen-

Nordsee. SaeBsch -AusgaDnr M>
28. 4, 45. Nr 3501—5000-

i. Seefischausgabe! 0°n”~ '
Nordsee.

lag , 29. 4., Nr. 5000—400°:—
Pfaffarle , Jhh . H. Gropp, .fräße '

23. SeeBschvarirauf: fir.
8 . 4. 43, von 9- 1 Uhr au» 4»,
201—4800. Donnerstag.

’ ffi-
vorm . Nr. 4801- 5500 . r* <***-tf&>
5501- 5800. Einwlckolpapl«f pÄjHJ
mltbrlngen .

Curt Pfefferle , Kaiser-Allee 51; yo"
Htrhwwrlraiifs UttfiWÖCh. '.2$ ®*fischvarkauf : Mittwoch ,
9—1 Uhr auf die Nr.
Bitte Einschlagpapier

2001
m | tbrlhl

Curt Pfaffarle , Dammerstock^ , » ,
Saefischverkauf : DonneNtagj ^ sd».
von 9—1 Uhr auf die "iiitjrinflÖ
Bitte Elnschloqpapler ^jmjg - r1 ? '
:hlndele. Karlsruhe. Kal»«""j 2*.Schlndala , Karlsruhe, Kol»* '' d , 2».
Seafisch -Ausgaba. Mlttw° c dl»
4. 43. von

“
30- 13.00

Nr. 9001- 10100. Bitte
papler mltbrlngen . - - ssyf »?'

Schindele, Khe ., Kaiserstr. %
'
4 43,

fischausgaba Donnerstag . „ ' gOl-̂
vorm . Nr. 1^-800, ml»5^
1400,

'
Bitte EInwlcketg axtaI - 7- Fn

Richard Haas. SeefischvarMU ^
Mittwoch , 28. 4. 43, ab ^niafl"
die Nr . 5001—4000 . Bitte E,n ^
paple r ml 1bringen, - jr —jCSn »!?

Markthalle . Herb. HUbelt
tag , 29. 4., FrlichHschJjfi ^ igg

Mittwoch Nr. 300—300^,— - ^ 3 ®
Seefltchverkauf von „/dättk1

„ Union " . Veralntgta . g , 9jj
G .m .b .H, . Karlsruhe ^ J »aj*ag3 > -6il

Kartoffel-Hordan elnoetrottOT (seh,
Adolf Thiergart . Karltrune - v

^ Bienlelnstorstr/73j^ *tt^^^^^^^

Ad. Hilbert , Rasfaft.
2400. Marinaden 2941—3070 ^j4*
woch bis Freitag >3 l»» ' »M
Gef äße mttbrIngen .

p5nn *»̂
Badan-Radan. Flschausgabar ^ ^nß»"

tag, 2600—3300 : Höfe*»,
Watdenar , Kreuzair.
aäcfcalpaDfa» ariftorlnga»

» »
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